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e L e i t w a e t

zu den Vortragsreihen: Werkstoffumstellung im Maschinen- und Apparatebau 

am 30 . Oktober 1940  in Dortmund, 31. Oktober 1940 in Essen (Haus der Technik) 

und 1. November 1940  in Düsseldorf

D ie W e r k s to ff  U m stellung  im  M aschinen- u n d  A p p a ra teb a u  ist k e in e  an d ie  K riegs­

ze it  g e b u n d e n e  M a ß n a h m e , w enng le ich  sie auch zur Z e it  in energ ischster W eise  

in  d en  V o rd e rg ru n d  g es te llt u n d  b e tr ieb en  w ird .

A ls  G rund lagen  fü r  d ie  U m ste llu n g  kö n n e n  n u r R o h s to ff V orkom m en  d ien en , d ie  

d er  s ta a tlic h en  H o h e it  u n te rs te h e n . Es is t A u fg a b e  der In g en ieu re  u n d  C h em iker, 

nach A u fze ig u n g  des P ro b lem s fü r  e ine  zw eckm äß ige E rsch ließung  u n d  V e r ­

a rb e itu n g  d ie ser  V o rk o m m e n  Sorge zu  tragen.

D ie  vo r lie g en d en  A u fg a b e n  d er  W e rk s to ff  U m stellung im  M aschinen- u n d  A p p a ­

ra teb a u  m ü ssen  zu r  Z e it  a u f vo rh a n d en en  A usta u sch sto ffen  au fbauen . H ierin  

lie g t b e g rü n d e t, daß  in d er  p ra k tisch en  V erw en d u n g  d er geschaffenen A ustausch ­

s to ffe  vo r  a llem  d er  K o n s tr u k te u r  u n d  B e tr ieb s in g en ie u r  d er bahnbrechende  

M ann sein  m u ß . n

Das T a g u n g sp ro g ra m m  ist desha lb  en tsp rech en d  d iesem  G rundgedanken  auf- 

g ebau t. D ie  V era n s ta ltu n g  d ie n t als R a h m en vera n sta ltu n g , um  den A u f t a k t  

z u w e i t e r  e r  A r b e i t  zu geben . D em  noch abseits S te h en d e n  soll sie d ie  R ich tung  

w eisen  u n d  d ie  E n tsc h lu ß fa ssu n g  er le ich tern , den  M itk ä m p fe r  an der vordersten  

F ro n t aber so ll sie e rk e n n e n  lassen, daß  ih re  A rb e it n ich t u m so n st g en e se n  ist, 

so n d ern  d a ß  d er  K a m p f w e ite rg eh t.
Der R e i c h s m i n i s t e r  f ü r  B e w  a f f  n u n g  u n d  M u n i t i o n  sieht in der

A r b e i t  d e r  In g e n ie u re  u n d  C h e m ik e r  e inen  d er  w esen tlich sten  F a kto ren  zur  

siegreichen  B e e n d ig u n g  des uns a u f g ezw u n g en en  A b w e h rk a m p fe s . Er h o fft, daß  

das P ro g ra m m  d er  T a gung  je d e m  T e iln e h m e r  A nreg u n g en  u nd  Im p u lse  g ib t, 

u m  von  sich aus an d er  L ösung  der a n s te h en d e n  P ro b lem e  m it- u n d  w e ite r­

zu a rb e ite n .

Ich  w ünsche  n u n  d e r  T a g u n g  e inen  schönen V e r la u f u n d  vo llen  E rfo lg .

H ö r n e r

Wehrkreisbeauftragter \ l  des Reichsministers 
für Bewaffnung und Munition.
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Was der Boden nicht hergibt, 
muß des Menschen Geist ersetzen, 
damit frei bleibt der Mensch, 
der auf dem Boden wohnt.

Aufgabe und Arbeit des Sparstoffkommissars
Von Dipl.-Ing. O . Neuse VD I, Duisburg, Sparstoffkommissar beim Wehrkreisbeauftragten V I des Reichs- ; 
ministers für Bewaffnung und Munition

Zwecks Zentralisierung der Umsfellungsfragen wurden 
vor kurzem durch den Herrn Reichsminister für Bewaff­
nung und Munition im Einvernehmen mit den zustän­
digen Wehrkreisbeauftragten, Rüsfungsinspekteuren 
und Rüstungsausschußvorsitzenden in allen W ehrkrei­
sen Sparstoffkommissare eingesetzt.
Die Zusammenfassung der Sparstoffkommissare ist 
durch den Beauffragfen des Reichsministers für Bewaff­
nung und Munition beim Chef-Ing. H W A , Herrn Prof. 
Garbotz, Berlin, gegeben.
Durch diese Zentralisierung wird angestrebt, daß jede  
an einer Stelle durchgeführfe Werkstoffumstellung 
möglichst bald von der Gesamtheit der deutschen 
Metall verarbeitenden Betriebe übernommen werden 
kann und damit Allgemeingut der Konstrukteure und 
Betriebsingenieure wird.
Aufgabe des Sparsfoffkommissars ist es, in seinem 
Wehrkreise dafür zu sorgen, daß die M etalle, insbe­
sondere die seltenen M etalle Kupfer, Zinn und Nicket, 
wie auch die Austauschstoffe nur bei technischer Not­
wendigkeit und dann in sparsamster Form verwendet 
werden.
Es versteht sich von selbst, das diese Aufgabe nur 
durch intensive Mitarbeit aller hierbei in Frage kom­
menden Männer gelöst werden kann. Zur Erreichung 
dieses Zieles wurden zunächst in den wichtigsten 
M etall verarbeitenden Betrieben „Umstellungsbeauf­
tragte” als Mitarbeiter und gleichzeitig als Verbin­
dungsleute des Sparstoffkommissars eingesefzt. Als 
Verbindungsleute haben die Umstellungsbeauftragten 
nun ihrerseits die Aufgabe, den engsten Kontakt mit 
Konstruktion und Fertigung zu halten.
Zum Auffinden der Geräte und Maschinen mit großem  
Metallverbrauch und der Einzelteile aus M etall in d ie­
sen Maschinen ist eine gewisse M ethodik notwendig. 
Diese Methodik wird durch die Einführung des S p a r -  
s t o f f b l a t t e s  und di e S p a r s t o f f s t ü c k l i s t e  
erreicht. In einem Sparstoffblatt ist der gesamte Spar- 
stotfverbrauch für ein Gerät oder eine Maschine, nach 
Metallarten und deren Legierungen getrennt, angege­
ben. In der Sparstoffstückliste sind sämtliche Einzelteile 
aus M etall eingetragen. An Hand einer solchen Spar- 
stoflstückliste sind die Umstellungsbeauftragten in der 
Lage, Stück für Stück zu überprüfen.
Der wahre Erfolg in der Umstellung ist nicht nur eine 
Frage des ersparten Gewichtes, sondern ebensosehr 
eine Frage der Vollkommenheit und damit des G e­
brauchswertes der Umstellung. Man soll sich daher hin­
sichtlich der Vollständigkeit der Erfassung der Spar- 
metalle durch die Sparstoffblätter nicht täuschen. Noch 
lange nicht alle Stellen, die vollständig umgestellt sind, 
arbeiten voll befriedigend. D. h. aber, dal) neben dem 
zahlenmäßig erfaßbaren Metallverbrauch ein zahlen­
mäßig nicht bekannter Anspruch auf M etall besteht, 
solange keine ausreichende technische Lösung gefun­
den ist. Auch diese Fälle müssen weiter bearbeitet 
werden. Die Erfolgsmessung, die bei Einleitung der 
Umstellung allein auf Tonnen und Kilo abgestellt ist,

hat deshalb nur einen beschränkten W ert, da sich deren 
Gebrauchswert erst mit der Zeit heraussfellt.

Die Aufgabe des Sparstoffkommissars liegt auf tech­
nischem, d. h. entwicklungstechnischem, konstruktivem 
und fertigungstechnischem G ebiet. Sie liegt nicht auf 
dem G ebiet der Metallbewirtschaftung. Dafür sind die 
Reichsstellen zuständig.

Neben der technischen Arbeit ist es Aufgabe des Spar­
stoffkommissars, irgendwelche die Umstellung hem­
mende Faktoren zu beseitigen.

Die Aufgabe des Sparstoffkommissars besteht schließ­
lich darin, die in der Umstellung besonders aktiven 
Kräfte, soweit diese nicht bereits als Umstellungsbeauf­
tragte tätig sind, zu finden und deren Arbeit zum 
Durchbruch zu verhelfen.

Die grundsätzliche Frage, die sich der Umstellungs­
beauftragte bei der Überprüfung eines Konstruktions­
teiles aus M etall zu stellen hat, heißt: Ist die Umstel­
lung dieses Teiles rohstoffmäßig erwünscht und ist sie 
technisch möglich.

Die zwingendste Veranlassung zur Werkstoffumstellung 
ist nämlich durch die Rohstofflage Deutschlands und 
die geographische Lage Deutschlands zu den Rohsfoff- 
vorkommen der W elt gegeben.

W er glaubt, er habe seine Pflicht getan, wenn er mit 
den Verwendungsverbofen nicht in Konflikt kommt, 
hat die Veranlassung zur Werkstoffumstellung nicht 
erfaßt.

Die Verwendung von Austauschstoffen als Regelaus­
führung bei Neukonstruktionen setzt im allgemeinen 
das Vorhandensein von Betriebserfahrungen voraus. 
An einer Stelle muß daher einmal angefangen werden, 
um zu diesen Erfahrungen zu kommen, und es ist als 
ein durchaus tragbares Risiko anzusehen, wenn die 
Umstellung einer Serienfertigung im organischen Auf­
bau, von mehreren Einzelversuchen ausgehend, erfolgt.

Die Notwendigkeit des Betriebsversuches macht die 
engste Zusammenarbeit zwischen Erzeuger und Ver­
braucher notwendig, da die Erzeuger nur teilweise 
auch gleichzeitig Verbraucher sind und somit ihre Er­
zeugnisse erproben können. In diesen Fällen müssen 
die Verbraucher in engem Kontakt mit den Erzeugern 
Betriebsversuche durchführen. Das entbindet die Er­
zeuger, insbesondere die Konstruktionsfirmen, aber 
nicht von der Pflicht, nun ihrerseits durch Labora­
toriumsarbeit die notwendigen Voraussetzungen für die 
Umstellungsmaßnahmen, d. h. den betriebsmäßigen 
Einsatz zu schaffen.

Bei den noch ungelösten Problemen wäre es nun ver­
kehrt, zu erwarten, daß der Staat diese für alle löst, 
oder gar zu denken, daß das überhaupt Sache des 
Staates sei.

Auch die ungelösten Umstellungsaufgaben sind viel­
mehr Angelegenheit einer sich selbst verantwortliohen 
Industrie.



Das Haus der Technik, Essen, im Jahre 1940/41

Während deutsche Soldaten im Osten, W esten und 
Norden in einem Siegeszug ohnegleichen Völker und 
Staaten zu Boden schlugen und nun bereitstehen, den 
letzten vernichtenden Schlag gegen England zu führen, 
hat die Heimat im sicheren Schutz ihrer Wehrmacht 
unbeirrt ihrer A ufgabe nachgehen können, um die Vor­
aussetzungen zu schaffen, d ie für eine siegreiche Be­
endigung dieses Schicksalskampfes gefordert werden. 
Zugleich aber soll sie sich rüsten für d ie ungeheuren 
Aufgaben, d ie dem deutschen V o lke nach diesem 
Kriege im neugeordneten Europa w ie auf dem ganzen 
Erdball auf politischem, kulturellem und wirtschaft­
lichem G ebiet erwachsen werden.

Unter den M itteln, d ie  der politischen Führung bei der 
Lösung dieser gigantischen Gegenwarts- und Zukuntts- 
aulgaben zur Verfügung stehen, muß die T e c h n i k  in 
erster Linie genannt werden. Sie hat d ie W affen ge­
schmiedet, d ie in der Hand des deutschen Menschen 
mit vernichtender Wucht den G egner zerschlagen und 
das Schicksal des Kampfes entschieden haben, sie wird 
auch an entscheidender Stelle eingesetzt werden  
müssen, um d ie kommenden Aufgaben friedlicher Auf­
bauarbeit zu lösen.
Träger und Führer der Technik ist der Mensch. Sein 
Verantwortungsbewußtsein hat der Technik den Rah­
men ihres W irkens anzuweisen, seine schöpferischen 
Kräfte bestimmen W irkung und Erfolg des Einsatzes 
der Technik. Stellt jedoch schon der Krieg mit seinem 
riesigen technischen Apparat außerordentliche Anfor­
derungen, so w erden d ie  dem deutschen Ingenieur 
gestellten Aufgaben noch ungleich wachsen durch die 
Erfordernisse des künftigen großdeutschen Raumes, der 
kommenden kolonialen Aufgaben, der überragenden  
Stellung Deutschlands im europäischen und außereuro­
päischen Wirtschaftsleben. Die Lösung dieser giganti­
schen Aufgaben wird nur möglich sein mit einem 
Ingenieurkorps, das, politisch auf seine Führungs­
aufgabe ausgerichtet, zahlenmäßig ausreichend un 
wissensmäßig stark ist. Der Frage des technischen Nac 
Wuchses wird deshalb die besondere Sorge des In ­

genieurs zuzuwenden sein, ohne damit jedoch ie 
akuten Bedürfnisse des kommenden Jahrzehnts decken 
zu können. Es erfordern daher d ie kommenden Au - 
gaben, die für Deutschland gelöst werden m ü s s e n , 
eine Ausweitung und Vertiefung des Wissens und K ° n" 
nens eines jeden in der Technik schaffenden Menschen, 
um ihn dadurch zu befähigen, größeren und verant­
wortungsvolleren Führungsaufgaben gerechter zu w er­
den als bisher.
Das Haus der Technik in Essen hat es sich in seiner 
nunmehr 14jährigen Arbeit zur A ufgabe gestellt, er 
Einsatz der Erfahrung und Erkenntnis seiner in er 
praktischen Arbeit stehenden Freunde die W eg e zu 
finden, die diesem Z ie le zustreben. Diese Arbeit ha 
auch durch den Krieg keine Unterbrechung erfahren, 
vielmehr zeigte sich schon nach kurzer Zeit trotz s ar 
ster Belastung der Ingenieurschaft durch Rüstungs­
aufgaben ein fühlbares Bedürfnis nach Fortführung er 
gewohnten Vortrags- und Lehrtätigkeit, dem auch un er 
den durch den Kriegszustand bedingten Verhältnissen 
in gewissem Umfange Rechnung getragen werden  
konnte. So wurden im ersten Kriegsjahr 1939/40 in 
Essen wie auch in den Außenstellen Duisburg, Gelsen­
kirchen, Mülheim, Oberhausen und Recklinghausen

vom Haus der Technik 54 Vorträge und 10 Lehrgänge 
mit insgesamt 17 500 Besuchern durchgeführt.

In das erste Kriegsjahr fällt auch die Eröffnung der 
„Leistungsschau", in der in vorbildlicher Zusammen­
arbeit mit den beteiligten Industriegruppen ein in d ie­
ser Form einzigartiger Querschnitt durch den derzeiti­
gen Leistungsstand der deutschen Technik gegeben  
wird. Aus gediegenstem Wissen gestaltet und aus 
besten W erkerhänden geschaffen geben hier aus­
gewählte Beispiele technischer Spitzenleistungen dem  
Fachmann reiche Anregung für sein berufliches W irken, 
den breiteren Kreisen eine überzeugende Darstellung 
der Größe und Bedeutung technischen Schaffens. Die 
für das kommende Jahr zu erwartende Ergänzung der 
Schau um einige im Ruhrgebiet nicht nennenswert ver­
tretene technische Fertigungsgebiete dürfte zu einer 
weiteren Steigerung des der Leistungsschau allgemein 
entgegengebrachten Interesses führen.

Auch die Forschungsarbeit, die im Haus der Technik 
durch die beiden Wärmeinstitute vertreten ist, hat im 
vergangenen Jahre unverändert ihren Fortgang 9 e” 
funden, wobei sie im Rahmen der dem Reichsminister 
für Bewaffnung und Munition gestellten Aufgaben in • 
erster Linie auf für die Wehrtechnik und Wehrwirtschaft 
wichtige Forschungsarbeiten ausgerichtet wurde.

Die Notwendigkeit, für die eingangs angedeuteten Zu­
kunftsaufgaben der deutschen Technik schon jetzt sich 
mit allem Nachdruck vorbereitend einzusetzen, hat dem  
Haus der Technik Veranlassung gegeben, für die V or­
tragstätigkeit im Jahre 1940/41 wieder ein ausge­
dehntes Arbeitsprogramm aufzustellen. Als größere 
Veranstaltungen sind eine Anzahl von T a g u n g e n  
vorgesehen, die den Teilnehmern einen ausführlichen 
Ueberblick über den Stand verschiedener besonders 
aktueller technischer Fragengebiete geben sollen. Die 
Reihe dieser Tagungen wird eingeleitet mit einer 
zusammen mit dem Verein Deutscher Ingenieure im 
NSBDT am Donnerstag, dem 31. Oktober 1940, durch­
geführten Vortragsreihe:

„Werkstoffumstellung im Maschinen- und 
Apparatebau".

Sie beschäftigt sich mit einem aus der derzeitigen Roh­
stofflage unseres Vaterlandes w ie auch als ingenieur­
mäßige Entwicklungsaufgabe gleich wichtigen Problem. 
Zur Erqänzung der vortragsmäßig behandelten Einzel- 
fragen wird eine W  e r  k s t o f  f s c h  a u in einer An­
zahl von guten Beispielen die praktischen Losungs­
möglichkeiten für Materialauswahl und konstruktive 
Behandlung aufzeigen.
Die zahlreichen E i n z e l v o r t r ä g e  behandeln gegen­
wartsnahe Fragen aus allen G ebieten der Technik. Hier 
sind der Maschinenbau, die Elektrotechnik, das Hütten­
wesen in gleicher W eise vertreten wie der Bergbau, 
die Chemie, das vielgestaltige Bauwesen und der 
Verkehr. Einige Vorträge allgemeinerer Natur werden 
übergeordnete Fragen des technischen Schaffens be­
handeln wobei auch die Geschichte gewordene tech­
nische Leistung einer zurückliegenden Epoche ihre 
verdiente W ürdigung erfahren wird. Im Zwammenhlang 
hiermit steht eine liebevoll zusammengestellte Sonder­
schau Heimat und Technik" mit wertvollen Doku- 
menten, Bildern und M odellen  .US der Ie *" ,s eh en  
Vergangenheit des engeren Ruhrgebietes. Diese im
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Rahmen der „Leistungsschau" im Haus der Technik 
aufgebaute geschichtliche Ausstellung ist bereits der 
Oeftentlichkeit zugänglich gemacht.

Die Durchführung der Vorträge erfolgt zum Teil 
im Haus der Technik, Essen, zum Teil im Rahmen der 
vom Haus der Technik in anderen Städten des Indu­
striegebietes eingerichteten Außenstellen.

Besonderes Gewicht wird auch im kommenden Jahre 
wieder auf die Durchführung einer großen Zahl von 
L e h r g ä n g e n  gelegt. Sie sollen den Teilnehmern 
Gelegenheit geben, sich über ihren beruflichen Auf­
gaben unmittelbar nahestehenden Fragen und deren

praktische Lösungsmöglichkeiten eingehend zu unter­
richten. Diese ins fachliche Defail gehende Arbeit hat 
bei den Berufskameraden in von Jahr zu Jahr steigen­
dem M aße Anklang und auch bei der Industrie wegen 
ihrer unmittelbaren praktischen Auswirkung lebhafte 
Beachtung und Unterstützung gefunden.

Im einzelnen ergibt sich nachstehend das für das Vor­
lesungsjahr 1940/41 in Aussicht genommene Arbeifs- 
programm, das, aus den Kriegsverhältnissen bedingt, 
noch gewissen Abänderungen unterworfen werden 
kann, jedoch einen im wesentlichen abgeschlossenen 
Rahmen für ein weiteres Arbeitsjahr des Hauses der 
Technik in Essen darstellt,

Die Termine zu allen nachstehenden V eranstaltungen über T agungen werden jew e ils  rechtzeitig  bekanntgegeben

A. Tagungen
„W erkstoffum stellung im  M aschinen- 
und Apparatebau“ , 31. Oktober 1940, 
9 .30 Uhr bis 19.00 Uhr. 
„K unststofftagung“

„Schw eißen im  R ohrleitungsbau1 
„R ein igung von Industriegasen“  
„D as D am pfkraftw erk“  
„M etallhüttentagung“

B. Vorträge
1. A llg em ein e  V orträge

Gemeinsam mit der Volksbildungsstätte, Essen 
„11000  km Ostafrika“

H a r t lm a ie r - E x p e d it io n  1 9 3 9  d u r c h  I ta l ie n is c h - O s t a fr ik a .  

Mit 2 F i lm e n .
Ludwig B r a u n ,  Assistent der Hartlmaier-Expedi- 
tion, Essen.

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen
„D ie Natur als Vorbild der Technik“

V o m  W e s e n  d e r  T e c h n ik  —  D ie  F u n k t io n  a ls  n a tü r lic h e r  
F o r m b ild n e r  —  B io t e c h n is c h e  B e t r a c h tu n g  d e s  P f la n z e n -  
u n d  T ie r k ö r p e r s .

Mit L i c h t b i l d e r n .
Dr. A. G ie ß le r ,  Leiter der Forschungsstelle für Bio­
technik, Halle

F ü r  T e c h n ik e r  u n d  I n g e n ie u r e  a lle r  F a c h r ic h tu n g e n .

„Der heim ische Bergbau und seine Technik von der 
Frühzeit bis zum  Jahre 1860“

D ie  f r ü h e s te  A r t  d e s  K o h le n a b b a u s :  S c h ü r fe n ,  G ra b en  
K o h le n b r e c h e n ,  K o h le n g e w in n u n g  in  P ü t t s ,  S t o l l e n b a u ’ 
to n n lä g ig e r  u n d  sa ig e r e r  S c h a c h t ,  H a s p e l -  u n d  G ö p e lb e tr ie b  
— W a s s e r h a l t u n g  u n d  B e w e t t e r u n g —  D e r  1. T ie fb a u , D u r c h -  
s to ß e n  d u r c h  d ie  M e r g e ld e c k e  —  1. A n w e n d u n g  v o n  D a m p f -  
m a s c h m e n  E ig e n t l ic h e r  T ie fb a u ,  1 . T ie fb a u z e c h e n  im  
G e b ie t ,  U b e r t a g e b a u t e n  a u s  d ie s e r  Z e it .  B e d e u t e n d e  
P e r s ö n lic h k e i t e n  a u s  d e r  Z e i t :  ( H e in it z ,  F r e ih e r r  v o m  S t e in  
D m n e n d a h l,  H e in t z m a n n  u .  a .)

Mit L i c h t b i ld e r n .
Museumsdirektor H. G r ew e ,  Stadthaus „Heimat“ , 
Essen

F ü r  a l le  F a c h r ic h tu n g e n .

„T echn. Vorgänge und Bauten der Technik in  der 
Eisenverarbeitenden Industrie und in anderen Gewerbe­
betrieben bis zum  A ufkom m en der Großindustrie”

M ü h le n  u n d  m ü h le n a r t ig e  B e t r ie b e ,  W a s s e r - ,  W in d - ,  R o ß -  
m u h le n ,  W a s s e r h ä m m e r ,  R o h r m ü h le n  ( G e w e h r fa b r ik a t io n )  —  
R a s e n e i s e n s t e in g e w in n u n g —  G u te h o f f n u n g s h ü t t e  a ls  K e im

z e lle  d e r  G r o ß in d u s tr ie  —  D in n e n d a h l  u n d  d ie  1 . D a m p f -  
r t i f r  f i T i  ® d  F ° r d e r m a s c h in e  —  F r ie d r ic h  K r u p p  u n d  
^ «  i_  B e d e u t u n g  d e r  K o h le  fü r  d ie  E is e n in d u s tr ie  

r ie d r . H a r k o r t  u n d  s e in e  M a s c h in e n fa b r ik  —  A lfr e d  K ru rm  
—  D a m p f h a m m e r  —  D e r  1 . H o c h o fe n  u n d  d ie  K o k s ­
e r z e u g u n g  —  S c h a u m b u r g e r - ,  B ie n e n k o r b -  u n d  K o k s o f e n __
A u fk o m m e n  d e r  G r o ß in d u s tr ie .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Museumsdirektor H. G r e w e ,  Stadthaus „Heim at“ 
Essen

F ü r  a l le  F a c h r ic h tu n g e n .

„D as Verkehrswesen unserer H eim at bis zum  Ausbau  
des rhein isch-w estfälischen V erkehrsnetzes“

D ie  ä l t e s t e n  V e r k e h r s s tr a ß e n  im  G e b ie t  —  A r t e n  d e s  W a r e n ­
t r a n s p o r t e s  —  K o h le n v e r f r a c h t u n g  a u f  S ö h u b k a r r e n ,  
P fe r d e k a r r e n  u n d  P f e r d e r ü c k e n  —  D e r  W a s s e r w e g  u n d  d ie  
1 • a s s e r s tr a ß e  R u h r s c h i f fa h r t  —  B c r i lg c s c h w o r c n c r  
M ü ser  u n d  d e r  G a h le n s c h e  K o h le n w e g  —  P lä n e  d e r  S c h i f f ­
b a r m a c h u n g  v o n  E m s c h e r  u n d  L ip p e  —  A n le g u n g  v o n
K u n s t s t r a ß e n  — P f e r d e b a h n e n  —  E in z u g  d e r  E i s e n b a h n e n __
H a r k o r t  —  P r in z -W  i lh e lm - B a h n  im  D e i lb a c h t a l  —  K o h le n -  
b a h n e n  —  D ie  B e r g is c h -M ä r k is c h e  B a h n  —  K ö ln -M in d e n e r  
B a h n  —  R h e in is c h e  B a h n .

M it L i c h t b i ld e r n .
Museumsdirektor H. G r e w e ,  Stadthaus „H eim at“ , 
Essen.

F ü r  a l le  F a c h r ic h t u n g e n .

Gemeinsam mit der Volksbildungsstätte, Essen
„M it Schwert und P flug  in  Ostafrika“

D e u t s c h e  k o lo n ia le  A u fb a u a r b e i t  in  D e u t s c h - O s t a f r ik a  u n d  
d e r  K a m p f  im  K r ie g e  1 9 1 4 /1 8 .

M it L i c h t b i l d e r n .
Oberstleutnant a. D. Georg K r a u t ,  Hildesheim

F ü r  a l le  F a c h r ic h t u n g e n .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„Fragen der R aum ordnung im  R uhrkohlenbezirk“
M it L i c h t b i l d e r n .
Verbandsdirektor L a n g e ,  Sicdlungsverband Ruhr­
kohlenbezirk, Essen.

S ta d W e m ^ tu n g e m aU ingen ' CUre’ B a u b e a m te . beso n d ers  der



„D ie Stellung des K lein- und M ittelbetriebes in  der 
heutigen W irtschaft“

H a n d w e r k  u n d  K le in in d u s t r i e ;  Ü b e r g a n g s f o r m e n ;  S t r e u u n g ,  
S t a n d o r t s le n k u n g ;  p e r s o n e l le V e r fa s s u n g ;  B e t r ie b s z w e c k ,w ir t ­
s c h a f t l ic h e  G e m e in s c h a f t s a r b e i t ;  R a t io n a l i s ie r u n g s p r o b le m e .

Professor Dr. K. R ö ß l e ,  Technische Hochschule, 
München.

F ü r  a l le  F a c h r ic h tu n g e n .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„A llgem eine E ntw icklung von U m schlagsanlagen
M it L i c h t b i l d e r n .
Professor Dr.-Ing. H ü b e n e r ,  Technische Hochschule, 
Darmstadt.

F ü r  a l le  m i t  T r a n s p o r t -  u n d  U m s c h la g w e s e n  b e f a ß t e n  I n g e -  
n ie u r e  u n d  K o n s tr u k t e u r e .

2. M echanische T ech n ik
„D ie E igenschaften  schw achlegierter W erkstoffe“
Mit L i c h t b i l d e r n
Dr.-Ing. H. B e n n e k ,  Fried. Krupp AG,, Essen.

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„K reiselpum pen für heißes W asser 
M it L i c h t b i ld e r n .
Dr.-Ing. F. K r is a m ,  Frankenthal/Pfalz

F ü r  K r a f t w e r k s in g e n ie u r e ,  W ä r m e -  u n d  B e t r ie b s in g e n ie u r e .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„G ew inde und G ew indem essung“

V e r s c h ie d e n e  G e w in d e s y s t e m e ;  B e v o r z u g u n g  d e s  M e tr isc h e n  
G e w in d e s .  —  G e w in d e to le r a n z e n ;  G e w in d e p r u fu n g  ( E in ­
h a l t u n g  d e r  T o le r a n z e n :  T a y lo r s c h e r  G r u n d s a tz ) .  —-  M e sse n  
d e r  e in z e ln e n  B e s t im m u n g s s t ü c k e  d e r  G e w in d e .  F la n k e n - ,  
A u ß e n - ,  K e r n d u r c h m e s s e r ,  S t e ig u n g ,  T e i l f la n k e n w in k e l .

Mit L i c h t b i l d e r n .
Professor Dr. phil. G. B e r n d t ,  Technische Hoch­
schule, Dresden.

F ü r  M a s c h in e n b a u e r ,  in s b e s o n d e r e  N o i m e n -  u n d  K o n tr o l l -  
in g e n ie u r e .

„D er neuzeitliche M aschinenschutz und seine P lanung  
au f Grund von  B etriebserfahrungen

H a u p t f e h le r a r t e n  —  G r u n d s ä tz l ic h e r  A u fb a u  d e s  S c h u t z e s  —  
B e t r ie b s w ic h t ig k e i t  u n d  U m f a n g  d e s  S c h u t z e s  —  Ü b e r s ic h t  
ü b e r  d ie  w ic h t ig s t e n  S c h u t z s y s t e m e  u n d  ih r e  B e w a h r u n 0  
a u f  G r u n d  v o n  B e t r ie b s e r fa h r u n g e n .

Mit L i c h t b i l d e r n .
Obering. Dipl.-Ing. E. B o p p ,  Siemens-Schuckert- 
Werke, Berlin-Siemensstadt.

F ü r  B e t r ie b s in g e n ie u r e  a l le r  B e t r ie b s a r te n .

„V erschleiß m etallischer W erkstoffe“
V e r s c h le iß a r te n  n a c h  d e r  T e i lc h e n a b lö s u n g :  g le ic h m ä ß ig e s  
A b tr a g e n  ( E in la u f ) ,  R e ib o x y d a t io n ,  F r e s s e n  —  n a c h  d e n  
A n g r i f f s b e d in g u n g e n :  r o lle n d e  R e ib u n g ,  t r o c k e n  u n d  n a ß ,  
g le i t e n d e  R e ib u n g  t r o c k e n ,  m it  S c h m ie r u n g  u n d  m i t  V e r ­
s c h le iß m it t e l .  M e c h a n is c h e  V o r g ä n g e  b e i  d e r  R e ib u n g :  B e ­
a n s p r u c h u n g  d e r  K ö r p e r ,  d y n a m is c h e  W ir k u n g e n .  V o r g ä n g e  
im  W e r k s to f f :  b i ld s a m e  V e r fo r m u n g  u n d  K a lt h a r tu n g ,  
D a u e r b e a n s p r u c h u n g -E r m ü d u n g ,  E r w ä r m u n g  u n d  G e fu g e -  
ä n d e r u n g e n .

M it L i c h t b i l d e r n .
Dipl.-Ing. A. E i c h i n g e r ,  Kaiser-Wilhelm-Institut 
für Eisenforschung, Düsseldorf

F ü r  M a s c h in e n b a u e r  u n d  W e r k s to f f p r ü fe r .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„N euzeitliche K orrosionsschutzm aßnahm en bei E isen
und Stah l“

S t a n d  d e r  r e in e n  K o r r o s io n s fo r s c h u n g  —  O b e r f lä c h e n z u s t a n d  
u n d  R o ^ t v o r g a n g  — V o r b e h a n d lu n g  d e r  W e r k s t o f f  o b e r f lä c h e
 S c h u t z f i lm e  b e i  s c h w e r  r o s t e n d e n  S t ä h le n  —  N e u z e i t l i c h e
K o r r o 's io n s s c h u t z m a ß n a h m e n  d u r c h  S c h u t z s c h ic h t e n  a u f  m e ­
t a l l i s c h e r  u n d  n i c h t m e t a l l i s c h e r  G r u n d la g e .

M it L i c h t b i l d e r n  u n d  F i lm .
Dr. phil. F. E i s e n s t e c k e n ,  Kohle-und Eisenforschung 
G .m .b .H . ,  Dortmund.

F ü r  I n g e n ie u r e  u n d  C h e m ik e r  a l le r  F a c h r ic h t u n g e n .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen
„N euerungen im  H üttenkranbau

L e i s t u n g s s t e ig e r u n g ,  k o n s t r .  N e u e r u n g e n ,  S c h w e iß e n ,  N o r ­
m a li s ie r e n .

M it L i c h t b i l d e r n .
Dipl.-Ing. C. H u b e r t ,  Demag AG., Duisburg.

  , . i   J  L l V i U n n l o i l t i i
   '

Für M asch in en b au er u n d  H ü tte n le u te .

„H erstellung, E igenschaften  und Verwendung der im  
Wälzjfräsverfahren hergestellten Kegelräder

E n t s t e h u n g  d e r  S p ir a lz ä h n e  d u r c h  F r ä s e n  Y * ' ¿ „ ^ p i ü f e n
D ie  K e g e lr a d w ä lz fr ä s m a s c h in e .  H a r t e n ,  L a p p e n  u n d  P r u te n  
d e r  K e g e lr ä d e r .  F e s t i g k e i t  u n d  L a g e r u n g .  S o n d e r a u s f ü h ­
r u n g e n . E in b a u b e is p ie le .

M it L i c h t b i ld e r n .
Dr.-Ing. W. L in d n e r ,  W. Ferd. Klingelnberg Söhne,
Hückeswagen.

F ü r  G e tr ie b e b a u e r  u n d  F a h r z e u g b a u e r .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen, 
und dem Verband Deutscher Elektrotechniker, Be­
zirk Essen
„D er H ochdruckdam pf im  Turbinen- und K raftw erks­
bau“

G r u n d s ä tz l ic h e  F r a g e n  d e s  E i f e n b e d a r fsV t̂ b a p ^ IifuSßr rte" 
d e r  H a u s -  u n d  H il f s t u r b in e n ,  d e r  k o n s t r u k t iv e  E in f lu ß  rtes  
H o c h d r u c k e s  a u f  d ie  B a u a r t  d e r  D a m p f t u r b in e n ,  \ \  i r k u n „ -  
<rrad v o n  D a m p f t u r b in e n  k le in e r  F ü l lu n g  u n d  d e r e n  E in ­
f lü s s e ,  F o r d e r u n g e n  d e s  B e t r ie b e s  u n d  d e r  W ir t s c h a f t l ic h k e i t .

M it L i c h t b i ld e r n .
Dr.-Ing. H. Mel an, Siemens-Schuckert-Werke AG.,  
Berlin.

Für M a s c h in e n b a u e r  u n d  K r a f t w e r k s in g e n ie u r e .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen
„D ie w irtschaftliche H ochdruckturbine“

S t r ö m u n g s -  u n d  D ic h t u n g s a u f g a b e n ;  d e r  e n t s c h e id e n d e  E in ­
f lu ß  d e r  D r e h z a h l  a u f  H e r s t e l lu n g s -  u n d  B e t r ie b s k o - t e n .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Professor Dr. K. R ö d e r ,  Technische Hochschule, 
Hannover.

Für K r a f t m a s c h in e n b a u e r  u n d  K r a f t w e r k s in g e n ie u r e .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„Ström ungsverhältn isse und G ütezahlen von D am pf­
turbinen“
M it L i c h t b i ld e r n .
Dipl.-Ing. O. R o s e n l ö c h e r ,  Turbinenfabrik der 
AEG., Berlin.

Für K r a f t w e r k s in g e n ie u r e ,  M a s c h in e n b a u e r .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„B etriebscharakteristik  m ehrstufiger Turboverdichter“

E n t s t e h u n g  d e r  K e n n l in i e n  v o n  A x ia l -  u n d  R a d ia lv e r ­
d ic h te r n  E r k lä r u n g  d e r  P u m p e r s c h e in u n g .  V e r z e r r u n g  d e r  
K e n n lin ie n  b e i  v i e l s t u f ig e n  V e r d ic h te r n  d u r c h  v e r ä n d e r lic h e  
V o r v e r d ic h tu n g .  N e u e s  V e r fa h r e n  d e r
m u n g  v i e l s t u f ig e r  V e r d ic h te r .  U n t e r s c h ie d l ic h e s  V e r h a l t e n  
v o n  Ü b e r d r u c k -  u n d  A b s a u g e v e r d ic h te r n .

Mit L i c h t b i l d e r n .
Dipl.-Ing. U. S e n g e r ,  Brown, Boveri & Cie., AG., 
Mannheim.

Für M asch inenbauer u n d  B etriebsingen ieu re .



Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen
„Schnellaufende D am pfm aschinen, insbesondere für
ortsfesten Betrieb“

K ennzeichnung  der S chnelläufigkeit, R ü ckb lick  a u f die E n t­
w icklung schnellaufender D am p fm asch in en : h eu tig e r S ta n d  
schnellaufender D am pfm asch inen , insbesondere  fü r  o rts ­
festen  B etrieb .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Obering. O. S c h w e i c k h a r t ,  Gebr. Meer, AG., M.- 
Gladbach.

F ü r L eite r des M asch inenbetriebes im  B ergbau  u nd  a u f 
H ü tte n  sowie fü r Ingen ieure  aus B etrieb en  m it  E ig en k ra f t­
erzeugung.

Gemeinsam mit dem VDE, Bezirk Essen 
„E igenschaften  und V erw endungsm öglichkeiten  des 
Selentrockengleichrichters“

A ufbau  und  F e rtig u n g  des S e leng le ich rich terelem en tes. Seine 
physik a lisch en  E ig en sch aften  u nd  d a ra u s  a b g e le ite t seine 
tech n isch en  V erw endungsm ög lichkeiten . E r lä u te ru n g  der 
tech n isch en  u n d  k o n s tru k tiv e n  D u rch b ild u n g  von  G eräten  
u nd  A nlagen.

M it L i c h t b i l d e r n .
Dr.-Ing. F. H a u f f e ,  Allgemeine Elektrizitäts-Gesell­
schaft AG., Berlin.

F ü r  F e rn m e ld e tech n ik er , E lek tro m asc h in e n b au e r und  In ­
dustrie ingen ieu re .

„A nsätze zur Lösung des K erbspannungsproblem es
(sow ie allgem einer ebener Spannungsproblem e)“

E in fach  zu h an d h ab e n d e  A nnäh eru n g sm eth o d en  zu r L ösung 
der K erbspannungsp rob lem e  au f G rund  von  b ish er u n b e ­
k a n n te n  M inim aiprinzip ien . E r lä u te ru n g  de r rechnerischen  
M ethoden an  B eispielen. Vergleich m it V ersuchsergebnissen . 
D as K erbspannungsp rob lem  is t von  b esonderer B ed eu tu n g  
bei geschw eißten  K o n stru k tio n en .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Professor Dr. U. W e g n e r ,  Technische Hochschule
Darmstadt und Universität Heidelberg.

F ü r B au ingen ieure , M aschinenbauer, M ateria lp rü fer, M athe­
m a tik e r u nd  P hysiker.

3. E n erg iew issen sch aft
Vereinsveranstaltung des V DE, Bezirk Essen 
„Fernsteuerung in Stadtnetzen und Industrieanlagen  
m ittels Transkom m andosystem  und R ückw irkung der 
Transkom m andotastung au f D rehstrom netze“

a) A p p a ra tiv e r A ufbau  der Sende- u nd  E m p fan g se in rich ­
tungen ,

b) K urze  Z usam m enfassung experim en teller und  the o re tisch e r 
U n tersuchungen  der du rch  die einpolige L e itu n g su n te r- 
b rechung  b ed ing ten  Spannungsverlagerungen .

Mit L ic h t b i ld e r n .
Dr.-Ing. V. A ig n e r ,  Allgemeine Elektrizitäts-Gesell­
schaft AG., Berlin.

F ü r  E lek tro ingen ieu re  a ller F ach rich tu n g en .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„Ström ungsVorgänge bei Gas in  Rohren und K anälen“

D ruckab fa ll in  G asroh rle itungen  fü r H och- u n d  N iederd ruck . 
F o rtle itu n g sk o s ten  bei G asfern leitungen .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Dr. R. B ie l ,  Berliner Gaswerke, Berlin-Schöneberg.

Gemeinsam mit dem VDE, Bezirk Essen 
„D as elektrostatische E lektronen-Überm ikroskop“

G eom etrische E lek tro n en o p tik , E lek tronen lin sen , E lek tro n en ­
m ikroskop, A uflösungsgreiize, A bb ildung  subm ikroskopischer 
T eilchen.

Mit L i c h t b i ld e r n .
Dr.-Ing. habil. E. B r ü c h e ,  Direktor am AEG- 
Forschungsinstitut, Berlin.

F ü r  E lek tro ingen ieu re , M etallfach leu te , M ediziner usw.

„G assicherungen an Leitungen und Geräten“
N otw en d ig k eit v o n  G assicherungen. A rbeitsw eise  v o n  M em ­
b ran - u n d  e lek tr . S icherungen , Z tind-, G asm angel-, L u f t­
m angelsicherungen , E in b au  de r S icherungen .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Ing. G i t t in g e r ,  Junkers & Co. G. m. b. H., Dessau. 

F ü r B etriebs-, W ärm e-, Gas- und  G asgerä te -Ingen ieu re .

„L eistungssteigerung im W asserfach durch N orm ung‘‘
Mit L i c h t b i ld e r n .
Dipl.-Ing. H. G ö t t i n g ,  Städtische Wasserwerke 
Berlin.

F ü r  W asserfachm änner, W asserw erksingen ieure . B au inge­nieure . -- = I 6 V

Vereinsveranstaltung des VDE, Bezirk Essen 
„D er heutige Stand des E lektrom aschinenbaues“

A nlauf- und  G eräusch fragen  beim  A synchron-M otor. E n t­
w ick lu n g sstan d  bei S ynch ron -M oto r u n d  S ynch ron -G enera - 
to r. Iso lierfragen . R egelprob lem e bei d e r G le ichstrom ­
m asch ine . R ohsto ff-P rob lem e  im  E lek tro m asch in en b au .

Mit L i c h t b i l d e r n ,  F i lm  u n d  V o r f ü h r u n g e n .  
Direktor Dr.-Ing. F. H i l l e b r a n d ,  Allgemeine Elek­
trizitäts-Gesellschaft AG., Berlin.

F ü r  E lek tro m asch in en b au e r.

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen, 
und dem VDE, Bezirk Essen
„T echnik  und W irtschaftlichkeit der neuzeitlichen  
elektrischen Förderm aschine“

A ufbau  des m echan ischen  u n d  e lek trisch en  T eiles d e r Leo- 
n a rd -D reh s tro m - u n d  -G ie ich rich te ran lag e . W irtsch aftlich er 
Vergleich.

M it L i c h t b i ld e r n .
Obering. Dipl.-Ing. H. H o c h r e u t e r ,  Siemens- 
Schuckert-Werke AG., Berlin.

F ü r  B ergbau ingen ieu re , Ingen ieu re  des M aschinenbaues und 
E lek tro in g en ieu re .

„W ege und Ziele der W asseraufbereitung“
M it L i c h t b i l d e r n .
Direktor L in k ,  Technische Werke der Stadt Stuttgart.

F ü r  W asserfach m än n er, insbesondere  d e r öffen tlichen  W asser­
v erso rgung .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen,
und dem VDE, Bezirk Essen
„H örbarer und unhörbarer Schall in der T echnik“

M ethoden  zur Schallm essung  u nd  Schailanalyse . E rzeugung  
von  Fiörschall u n d  U ltrascha ll. N u tz b a re r  Schall: S ignale, 
M ate ria lp rü fu n g , M etallschm elzen ; S tö ren d e r S cha ll: W o h n - 
und  S traß e n lä rm . M aschinengeräusche. S ch a lla u sb re itu n g  
im  F reien , in  G ebäuden  u n d  P reß w erk en .

M it L i c h t b i l d e r n .
Professor Dr. phil. E. L ü b c k e ,  Siemens-Schuckert-  
Werke AG., Berlin.

F ü r  M aschinen-, B etriebs-, E lek tro in g en ieu re , P h y s ik e r 
N a tu rw issen sch aftle r.

Vereinsveranstaltung des VDE, Bezirk Essen
„D ie zunehm ende B edeutung des K urzschlußproblem s
hei w achsender E nergiediehte“

E rh ö h te  B ed eu tu n g  des K u rzsch lu ß p ro b lem s d u rc h  V er­
g rö ß eru n g  de r K ra ftw e rk s le is tu n g e n  u n d  ih re  zu n eh m en d e  
s ta rk e  V e rd ich tu n g  in e inzelnen  G ebieten . D as K u rz sch lu ß - 
p rob lem  w ird  ein P rob lem , das  die g esam te  N etzgesta ltun«- 
m aßgebend  b ee in flu ß t. G rund legende  Z u sam m en h än g e  
zw ischen N e tzfo rm , H öhe d e r V erso rg u n g ssp an n u n g , E n erg ie ­
d ich te  u n d  K u rz sc h lu ß b ean sp ru ch u n g  fü r H och- M itte l­
u n d  N ied ersp an n u n g sn etze  d e r ö ffen tlich en  u n d  in d ü s trie iien  
\  ersorgung . K u rzsch lu ß s ic h erh e it d e r h eu tig e n  Ü b e rtra g u n ^ s - 
m itte l,  G renzen d e r m ax im al b eh errsch en d en  K u rz sc h lu ß ­
sp an n u n g en  in  den  N etzen . W irtsc h a f tlic h e  A usw irkungen  
Techn ische u n d  w irtsch a ftlich e  M öglichkeiten  zu r B eg ren ­
zung  d e r K u rzsc h lu ß s trö m e . E las tisch e  N e tzk u p p lu n g en  
du rch  D rosselspu len , B lock- u n d  G ru p p e n sc h a ltu n g e n  u n d  
ih re  Z u sam m enhänge  in s ich e rh e its te ch n isch e r, w ir ts c h a f t­
licher u n d  b e tr ie b s tech n isch e r H in sich t. A llgem eine A nre­



g ungen  fü r die zu k ü n ftig e  N e tzg e s ta ltu n g  in  H och-, M itte l­
u n d  N ied ersp an n u n g sn etzen .

Mit L i c h t b i l d e r n .
Dr. von M a n g o ld t ,  Siemens-Schuckert-Werke AG., 
Berlin.

F ü r  E le k tro te c h n ik e r  a lle r F a c h ric h tu n g e n , in sbesondere  der 
E lek tro v ersc  rg ung .

„Die T echnik des R undfunks“
P h y s ik a lisch e  N a tu r  v o n  S p rach e  u n d  M usik. D ie T echn ik  
d e r A ufnahm e u n d  A ussendung . D er E m p fan g  u n d  die 
W ied erg ab e . D ra h tlo se  A u sb re itu n g . Ü b e rtra g u n g  über 
L e itu n g en . F e rn seh en  u n d  R u n d fu n k .

Mit L i c h t b i l d e r n  u n d  V o r f ü h r u n g e n .
Dr. LI. F. M a y e r ,  Direktor des Zentrallaboratoriums
der Siemens & Llalske AG., Berlin

F ü r  S ch w ach stro m in g en ieu re .

Gemeinsam mit dem VDE, Bezirk Essen 
„ K urzschlußfortschaltung“

V orgänge  im  N etz . U rsache  u n d  V erlau f v o n  S tö ru n g en  in 
F re ile itu n g sn e tz en . D ie K u rz sc h lu ß fo rtsch a ltu n g  (S chnell­
au ssc h a ltu n g  m it  so fo rt fo lgender s e lb s ttä tig e r  W iederein ­
sch a ltu n g ) als le tz te  E n tw ick lu n g ss tu fe  d e r S tö ru n g sb e­
k ä m p fu n g  —  S c h a lte r  u n d  R elais . E n tw ick lu n g slin ien  im  
B au  v on  H o ch le istu n g ssch a lte rn . K u rz sc h lu ß fo rtsch a ltu n g  
m it  d em  D ru ck g assch a lte r. S teu e ru n g . —  B e trie b se rfah ­
ru n g en .

M it L i c h t b i l d e r n .
Ob’ering. O. M ayr ,  Allgemeine Elektrizitäts-Gesell­
schaft AG., Berlin.

F ü r  E le k tro tec h n ik e r  u n d  E n erg iew issenschaftler.

„M olekularphysik der Isolierstoffe“
P ro b lem ste llu n g : Iso lie rs to ffty p en  u n d  in te ressie ren d e  E igen ­
sch aften . E in te ilu n g  de r Iso la to ren  in  Io n en - u n d  rno leku lare  
S to ffe . I. M olekulare  S to ffe : D er A g g re g a tzu s ta n d . Ü bergang  
von F lüssig  zu F e s t  d u rc h  E rs ta rru n g , d u rch  P o ly m erisa tio n  
(W achse, V ergußm assen , neuere  K u n ststo ffe ). D ielek trisches 
V e rh a lte n : D ebvesche T heorie  de r D K  u n d  der d ie lek trischen  
V erlu s te . T echn ische  B eisp ie le : W achse, K o n d en sa te  und  
P o ly m erisa te , K a u tsc h u k , Zellulose. T echn ische Fo lgerungen .
I I .  lo n en sto ffe : U n te rte ilu n g  gem äß  A ufbau . D ie lek trisches 
V erh a lten , in sbesondere  In h o m o g e n itä ts th eo rie . T echnische 
B eisp ie le : Q uarz , M arm or, K e ram ik e n , G läser. Fo lgerungen .

Mit L i c h t b i l d e r n .
Dr. F. H. M ü lle r ,  Physik. Institut der Universität 
Leipzig.

F ü r  P h y s ik e r, N a tu rw issen sch a ftle r.

„A lu m in ium  und Zink als Strom leiter“
E s  w erd en  neuere  E rfa h ru n g e n  ü b e r D au erb ew äh ru n g  von 
A lu m in iu m  sowie d ie  te ch n isc h e n  V o rau sse tzu n g en  fü r  einen 
E in sa tz  v o n  Z ink  als S tro m le ite r  m itg e te ilt.

M it L i c h t b i l d e r n .
D r . - I n g .D .M ü l l e r - H i l l e b r a n d ,  Siemens-Schuckert- 
Werke AG., Berlin.

F ü r  E lek tro tec h n ik e r , M asch in en b au er u n d  M etallu rgen .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen, 
und dem V DE, Bezirk Essen
„B ahnelek trifiz ieru ng, ein  M ittel zur R eisezeitver­
kürzung“

A n fah r- u . G eschw ind igkeitsverm ögen  e lek trisch e r T r ie b fah r­
zeuge, F a h rze itv e rg le ich  zw ischen D am p f- u n d  e lek trisch em  
B etrie b  im  'G üter- u n d  S ch n e llzu g v erk eh r; R eisezeitgew inne , 
T r ie b w ag en v e rk eh r; E in flu ß  de r B a h n k ö rp e rg e s ta ltu n g ; 
G renzen  d e r H ö ch stg e sch w in d ig k e iten ; H inw eis a u f b e k an n te  
S ch n elibahn ideen .

M it L i c h t b i l d e r n .
Dipl.-Ing. K. S c h m e r ,  Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft AG., Berlin.

F ü r  M asch inen- u n d  E lek tro in g en ieu re .

Gemeinsam mit dem V D E, Bezirk Essen
„N eue G esichtspunkte für die E inführung der Voll
autom atik  im  Fertigungsprozeß“

M it L i c h t b i l d e r n .
Obering. W. S c h m id ,  Allgemeine Elektrizitäts- 
Gesellschaft AG., Berlin.

F ü r  B e trieb sleu te , M asch in en k o n stru k teu re , E lek tro tec h ­
n iker.

„V erkokung, Schw elung und Vergasung als Grund­
lagen der G aserzeugung“
Mit L i c h t b i ld e r n .
Dr. Th au , Didier-Werke, Berlin.

F ü r  C hem iker, B erg leu te, G asfachm önner.

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„G egenw ärtige und zukünftige G asquellen“
M it L i c h t b i ld e r n .
Direktor T r a e n c k n e r ,  Ruhrgas AG., Essen.

„D as gasbeheizte Strahlrohr als H eizelem ent für In ­
dustrieöfen“

A nw endungsm ög lichkeiten , W erk sto ff, T e m p e ra tu r  und 
W ärm eab g ab e , H eizle is tung . S trah lro h rb eh e iz te  In d u s tr ie ­
öfen, B adbeheizung , H eizreg iste r.

Mit L i c h t b i ld e r n .
Professor Dr.-Ing. habil. W a g e n e r ,  Leiter des Gns- 
wärme-Instituts, Essen.

F ü r  B etrieb s- , W ärm e-, G a s -u n d  G asgerä te -Ingen ieu re .

4. B ergbau

„B ergschädensicherung von B auw erken unter beson­
derer B erücksichtigung von T iefbauten“

E rscheinungsfo rm en  de r B ergschäden , E in fluß  au f bau liche  
A nlagen . A usgeüh te  K rä fte  u n d  B ean sp ru ch u n g en  d e r B au ­
te ile , A usführungsbeisp ie le  m it  B erechnungen .

M it L i c h t b i ld e r n .
Regierungsbaumeister a. D. Dr.-Ing. Carp , Essen.

F ü r  B au ingen ieu re , A rc h ite k te n  u n d  B erg ingen ieure. 

Doppelvortrag
„W ichtige Ä nderungen in  den V D E -V orschriften für 
die elektrischen A nlagen im  Bergbau unter Tage 
einschl. Schlagw etterschutzvorschriften“
M it L i c h t b i l d e r n .
Obering. Dipl.-Ing. S t o r m a n n s ,  TÜV., Essen.

„B ergbehördliche V orschriften über elektrische  
B etriebsm ittel unter Tage in  der derzeitigen F assung“
M it L i c h t b i l d e r n .
Bergrat H o b r e c k e r ,  Oberbergamt Dortmund.

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„D ie B edeutung der K ohle als R oh sto ff“

D ie zuneh m en d e  rohsto ffliche  B ed e u tu n g  de r K oh le  u n d  die 
sich  d a ra u s  e rseh e n d e n  F rag en  fü r den  K o h len b erg b au  u n d  
d ie  E n erg iew irtsch a ft. D ie K o h lev ered lu n g  e r tra g sw irt­
sch a ftlich  b e tra c h te t .  S tru k tu rv e rä n d e ru n g e n , W a n d e ru n g s­
b ew egungen  u n d  E n tw ick lu n g s te n d en zen  d e r K o h len w irt­
s ch a ft. D ie K ohle  in  d e r M in era lö lw irtsch a ft. D ie K oh le  in  
de r E n e rg iew irtsch a ft.

M it L i c h t b i l d e r n .
Dr. R. R e g u l ,  Verein für die bergbaulichen In­
teressen, Essen.

F ü r  In g en ieu re  u n d  C hem iker a lle r F a c h ric h tu n g e n .
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„D er Antrieb von Fördereinrichtungen und sonstigen  
A rbeitsm aschinen im  Steinkohlenbergbau unter Tage 
m it besonderer Berücksichtigung des asynchronen D reh­
strom - K urzschlußläuferm otors“
Mit L i c h t b i ld e r n .
Obering. Dipl.-Ing. C .  T r u b e l ,  Bochum.

F ü r  B ergbau - u n d  E lek tro in g en ieu re .

G le ic h g e w ic h t e  d e r g ru n d leg en d en  R eak tio n en . Die Be­
d e u t u n g  d e r  Z u s ta n d sd iag ram m e  d e r M etall- und  Schlacken­
m is c h u n g e n  fü r die E n tsch w efe lu n g . D ie chem ischen und die
t e c h n is c h e n  M öglichkeiten .

Mit L i c h t b i l d e r n .
Dr. phil. habil. W. O e l s e n ,  Kaiser-Wilhelm-Institut 
für Eisenforschung Düsseldorf.

F ü r  H ü tte n le u te , C hem iker u n d  M ineralogen.

l

„E lektrostatische A ufbereitung“
Prof. Dr.-Ing. G r u m b r e c h t ,  Bergakademie Clausthal

5. H ü tten w esen
Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„Über die A nwendung des kontinuierlichen W alzver- 
fahrens“

D as W esen des k o n tin u ie rlich en  W alzens. V orte ile  u n  i 
Schw ierigkeiten  bei de r A nw endung  in  den versch iedenen  
W alzw erken.

Mit L i c h t b i ld e r n .
Dr.-Ing. habil. Th. D ah l ,  Stahlwerke Braunschweig, 
Werk Stnlowa-Wola, Stalowa-Wol.a.

F ü r  W alzw erksingen ieure  u n d  -k o n s tru k teu re .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„W erkstoffliche Probleme bei der W eiterentw icklung  
des Stahles“
Mit L i c h t b i ld e r n .
Dr. D ic k ,  Gutehoffnungshütte, Oberhausen

F ü r W erksto ff- u nd  S tah ifach m än n cr.

Gemeinsam mit dem VDE, Bezirk Essen 
„Fortschritte au f dem Gebiete elektrischer Schm elz­
öfen“

Tiegelöfen m it M antelheizung  fü r L e ich t- und  Schw erm etrdie, 
T rom m elöfen  m it G rap h its tab h eizu n g  fü r S tah l u nd  M etalle, 
Indu k tio n sö fen  fü r  L eich tm eta lle .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Dr.-Ing. habil. W. F i s c h e r ,  Leiter des Elektro­
wärme-Instituts, Essen.

F ü r  H ü tten in g en ieu re  und  E lek tro tech n ik e r.

„R östen  und Sintern von Erzen und Brennen von  
Kalk“

W ärm etechn ische  E rzv o rb ere itu n g  u n d -a u fb e re itu n g : T ro ck ­
nung , R östung , S in terung , K a lk b ren n en . S ta n d  de r V er­
fa h re n ; be trieb liche , m eta llu rg ische  u n d  w irtschaftliche  
F ragen .

M it L i c h t b i ld e r n .
Dr.-Ing. K. G u t h m a n n ,  Wärmestelle des Vereins

' Deutscher Eisenhüttenleute, Düsseldorf.
F ü r  B erg- u nd  H ü tten in g en ieu re , H ochöfner, W ärm einge­
nieure  u n d  K alk fach leu te .

„Brikettierung und V erkokung eines E rzkohlenge­
m isches bei der Verhüttung von Zinkerzen nach dem  
New- J ersey-Verfahren“

B eschreibung  des B rik e ttie ru n g s- und  V erkokungsvorganges, 
no tw endige E igenschaften , die die K ohlen  fü r die D u rc h ­
fü h ru n g  des V erkokungsvorganges h a b en  m ü ssen ; E ignung  
d e r versch iedenen  K o ld e n so rten ; E rsa tz  de r K okskohle  
durch  B raunkoh le .

Dipl.-Ing. H o f f m a n n  und Dipl.-Ing. J e n s e n ,  Unter­
harzer Berg- und Hüttenwerke GmbH., Oker.

F ü r  H ü tte n le u te  u n d  K ohlenberg leu te .

„D ie m etallurgischen Grundlagen der E ntschw efelung
des R oheisens und des Stahles“

D as P rob lem  der E n tschw efelung  des R oheisens u n d  des 
S tah les  vom  phy sik alisch  chem ischen  G esich tsp u n k t. Die

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„G attierungsfragen der G raugießerei im  Zusammen­
hang m it den R ohstofffragen“

D ie R o h eisen  d e r G ießerei im  Z usam m enhang  m it ihrer 
d eu tsch e n  E rzeu g u n g sb as is . D ie Schm elzöfen der Grau­
g ießerei, ih r  B e trie b  m it  e inheim ischen R ohstoffen, ihre 
G renzen, D er E in sa tz , seine rech n erisch e  B ew ertung. Normen.

Mit L i c h t b i l d e r n .
Obering. Dr.-Ing. h a b i l .P f a n n e n s c h m i d t ,  M .A .N .,
Augsburg.

F ü r  H ü tte n -  u nd  G ießereileu te .

„Edelstahlform guß“
B eg riffsb estim m u n g  u n d  H erstellung , A nw endung  fü r W erk­
zeuge, B au te ile , h itz e - u n d  ko rrosionsbeständ ige  G ußstücke,
G uß m ag n ete .

M it L i c h t b i l d e r n .
Dr.-Ing. F. P ö l z g u t e r ,  Direktor der Hochfrequenz-
Tiegelstahl G. m. b. H., Bochum.

F ü r  S tah lg ieß e r, O fenbauer, A p p a ra teb au e r u nd  E lek tro ­
te ch n ik er ,

„D er heutige Stand der Em ailliertechnik“
E m ailiie rv e rfa h ren  —- A npassung  der beiden W erkstoffe 
E isen -E m ail. E m ail als A ustauschsto ff-E rfo lge bei Aus­
sch a ltu n g  d e v isen b e la s te te r R ohsto fie  (B orax, M etalloxydel. 
N ach  w elcher R ic h tu n g  en tw ick elt sich das E m ail?  Neuere 
A nw endungsgeb ie te .

M it L i c h t b i l d e r n .
Ing.-Chemiker L. V i e l h a b e r ,  Geschäftsführer des 
Vereins Deutscher Emailfachleute e. V., Duisburg.

F ü r  A p p a ra teö au e r, V e rkeh rstechn ike r, E isengießer.

6. C hem ie
„N euzeitliche Verfahren der G asreinigung” (Entschwe­
felung und Enlnaphthalinung)

Ü berb lick  ü b er die T rock en re in ig u n g . N a ß v erfah ren : a) N ie­
d e rd ru c k : T h ey lo x v e rfah ren , P o tta sc h ev e rfah ren , K atasu lf- 
v e rfa h ren , A lk az itv e rfah ren , P h e n o la tv e rtah re n , V erfahren 
m it E isen sa lz lö su n g en ; b) H o ch d ru c k : P o tta sc h ev e rfah ren . 
E n tn a p h th a lin u n g  im  N ied erd ru ck  u n d  H ochdruck .

Mit L i c h t b i l d e r n .
Dr.-Ing. A. v a n  A h l e n ,  Bergwerksgesellschaft Dahl­
busch, Gelsenkirchen.

F ü r  K okere i- u n d  G asw erksingen ieu re .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rhein­
land-Westfalen
„Ü ber die Chemie und die A nw endung neuer K unst­
stoffe“
Mit L i c h t b i l d e r n .
Direktor Dr. O. A m b r o s ,  IG.-Farbenindustrie, Lud­
wigshafen.

F ü r  alle  chem ischen  F ac h ric h tu n g e n .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland- 
Westfalen
„D ie V irusforschung als G renzgebiet der B iologie und
Chemie“

Ü b er die N a tu r  d e r V ira . —  E s w ird  d ie  F rag e  d isk u tie r t,  
ob die V ira  su b m ik ro sk o p isch e  L ebew esen  oder k r is ta llis ie r­
ba re  chem ische S to ffe  sind . F ü r  einige V ira  is t  d e r C h arak te r



ai= h o c h m o le k u la r e s  e in h e i t l i c h e s  P r o t e in  n a c h g e w ie s e n ;  d ie  
1- o r s c b u n g e n , d ie  z u  d ie s e n  E r g e b n is s e n  fü h r te n ,  w e r d e n  b e ­
s p r o c h e n  u n d  d ie  s ic h  d a r a u s  e r g e b e n d e n  F o lg e r u n g e n  e r ­
ö r ter t .

M i t  L i c h t b i l d e r n .
Professor Dr. A. B u t e n a n d t ,  Direktor des Kaiser- 
Wilhelni-Instituts für Biochemie, Berlin-Dahlem.

F ü r  C h e m ik e r ,  B io lo g e n ,  M e d iz in e r ,  N a t u r w is s e n s c h a f t le r .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland- 
Westfalen
„N euzeitliche ProBleme und Verfahren der E lektro­
chem ie“
Mit L i c h t b i l d e r n .
Dr. habil. H. F i s c h e r ,  Siemens & Halske A 'L ,  
Berlin.

F ü r  C h e m ik e r  u n d  V e r fa h r e n s in g e n ie u r e .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland- 
Westfalen
„N euzeitliche P räzisionsverfahren zur A tom gew ich ts­
bestim m ung“
M it L i c h t b i l d e r n .
Professor D r . O .H ö n ig s c h m id ,  Universität München.

F ü r  C h e m ik e r , P h y s ik e r  u n d  N a t u r w is s e n s c h a f t le r .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland- 
Westfalen
„D as H olz, seine Struktur, Chemie und Verwertung
a u f chem ischem  W ege“

M o r p h o lo g ie ,  P o r e n v o lu m e n ,  W i c h t e ,  c h e m is c h e  Z u s a m m e n ­
s e t z u n g ,  B e s t im m u n g  d e r  r e s i s t e n t e n  R e in z e l lu lo s e ,  H o lo -  
Z e llu lo se  a u s  B u c h e n h o lz ,  a lk a lis c h e r  A u fs c h lu ß ,  sa u r e r  A u f  
S c h lu ß , E ig e n s c h a f t e n  d e r  Z e l ls t o f f e ,  H e r s t e i .u n g  \ o n  
P a p ie r  u n d  K u n s t s e id e  b z w . Z e l lw o lle z e l ls t o f f e n ,  E r fa s s u n g  
d e r  G e s a m t s u b s t a n z  d e s  H o lz e s .

M it L i c h t b i l d e r n .
Professor Dr.-Ing. G. J a y m e ,  Technische Hochschule 
Darmstadt.

F ü r  C h e m ie - I n g e n ie u r e .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland- 
Westfalen
„P h ysikalische Chemie der Silikatgläser und der 
glasigen  K unststoffe4"

G la s  u n d  K r is ta l l  —  ( G la s b i ld e n d e  S t o f f e ,  a n o r g .-o r g .  
S t r u k t u r ,  r ö n t g e n o g r a p h is e h e - c h e m is c h e  E in f n e r te m p e r a t u r .  
T r a n s f o r m a t io n s p u n k t )  —  E i n f lu ß  d e r  c h e m is c h e n  K o n s t i ­
t u t i o n ,  V i s k o s i t ä t  u n d  E la s t i z i t ä t .  D if fu s s io n  u n d  Ä n d e r u n g e n  
m it  T e m p e r a tu r n a c h w ir k u n g e n  —  M e c h a n is c h e  \  e r fo r -  
f o r m u n g ,  O r ie n t ie r u n g ,  D o p p e lb r e c h u n g  „ K r i s t a l l i s a t io n  
B in ä r e  S i l ik a t g lä s e r .  M is c h p o ly m e r is a te .

M it L i c h t b i l d e r n .
Professor Dr. E. J e n c k e l ,  Kaiser-Wilhelm-Institut 
für physikalische Chemie und Elektrochemie, Berlin- 
Dahlem.

F ü r  C h e m ik e r  d e r  G la s -  u n d  K u n s t s t o f f in d u s t r i e .

N euere G esichtspunkte in  der M etallurgie der L eich t­
netallgew inn ung h insichtlich  ihrer A usgangs- und  
Vhfallstoffe“
d i t  L i c h t b i l d e r n .
Professor Dr. K o h l m e y e r ,  Technische Hochschule, 
3erlin-Charlottenburg.

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland-  
iVestfalen
D ie R öntgenspektroskopie und ihre A nw endung zur 

jualitativen  und quantitativen  E rfassung der ch em i­
schen E lem ente44

M it L i c h t b i l d e r n .
Frau Professor Dr.-Ing. Ida N o d d a c k ,  U n iv e r s itä t  
Freiburg i. Br.

F ü r  C h e m ik e r , R ö n tg e n o lo g e n ,  P h y s ik e r .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland- 
Westfalen.
„Über ein ige neuere Zweige der physik. Chemie

G r e n z s c h ic h t - ,  F i lm -  u n d  F a d e n f o r s c h u n g  u n d  d ie  K o llo id -  
Wissenschaft.

Mit L i c h t b i l d e r n  .
Professor Dr. D r .  h. c. Wo. O s t w a ld ,  Universität
L eip z ig .

F ü r C h e m ik e r , P h y s ik e r  u n d  N a t u r w is s e n s c h a f t le r .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland- 
Westfalen
„Tem peraturanzeigendc Farbanstriche
Mit L i c h t b i l d e r n  u n d  F i lm .
Dipl.-Ing. F. P e n z i g ,  IG.-Farbenindustrie, Ludwigs­
hafen a. Rh.

F ü r  I n g e n ie u r e  a l le r  F a c h r ic h tu n g e n ,  b e s o n d e r s  M o to r e n ­
b a u e r  u n d  W ä r m e t e c h n ik e r .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland- 
Westfalen
„U m w älzungen  in  der T extilw irtschaft44

Q u a li tä t s f o r d e r u n g e n  u n d  ih r e  V e r w ir k l ic h u n g  a )  d u r c h  
W a n d lu n g  d e s  R o h p r o d u k t e s  Z e llu lo s e ,  b ) d u r c h  V e r b e s s e ­
r u n g  d e r  F a b r ik a t io n s m e t h o d e n  in  d e r  Z e l lw o lle in d u s tr ie  
s e lb s t .

M it L i c h t b i l d e r n  u n d  F i lm .
Staatsrat Dr. W. S c h ie b e r ,  Direktor der Thürin­
gischen Zellwoll AG., Rudolstadt/Thür.

F ü r  A p p a r a te - ,  Z e l lu lo s e - ,  C h e m ie in g e n ie u r e .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland- 
Westfalen
„E ntw icklung der verschiedenen M ittel und Verfahren  
zur Schädlingsbekäm pfung44

P f la n z e n s c h u t z ,  V o r r a t s s c h u tz ,  U n g e z ie fe r b e k ä m p f u n g .  A b ­
w e h r -  u n d  V e r n ic h tu n g s v e r f a h r e n .  C h e m is c h e  M it t e l  ( P ilz - ,  
I n s e k te n - ,  N a g e t ie r g i f t e ,  F r o s t s c h u t z m it t e l  u n d  d ie  h ie r fü r  
e r fo r d e r lic h e n  G e r ä te ) ;  p h y s ik a l i s c h e  M it t e l  (d ie  v e r s c h ie ­
d e n e n  F a n g g e r ä t e ;  A n w e n d u n g  v o n  H it z e ) .

M it L i c h t b i ld e r n .
Oberregierungsrat Dr. W. S p e y e r ,  Biologische Reichs­
anstalt für Land- und Forstwirtschaft, Stade (Hann.). 

F ü r  C h e m ik e r  u n d  I n g e n ie u r e  d e s  A p p a r a te b a u e s .

Gemeinsam mit dem VDCh, Bezirksverein Rheinland- 
Westfalen
„W ahrnehm en  und M essen im  B ereich der K olloide44

D e r  B e g r if f  „ k o l lo id “  a ls  Z e r t e i lu n g s z u s ta n d  z w is c h e n  T e i l -  
c h e n < T ö ß e n  v o n  10~* b is  IO- 1 c m . D ie  b e s o n d e r e n  p h y s ik a ­
l is c h e n  u n d  c h e m is c h e n  E i g e n s c h a f t e n  d e s  B e r e ic h e s  d e r  
K o llo id e .  K o l lo id e  in  N a t u r  u n d  T e c h n ik .  G r u n d s y s te m e  u n d  
G r u n d e r s c h e in u n g e n . U l t r a m ik r o s k o p ie .  G e s t a lt .  G r ö ß e  u n d  
R a u m e r f ü l lu n g  k o l lo id e r  P a r t ik e ln .  U l t r a z e n t r i f u g e .  S t r ö -  
m u n < z= b rech u n g . Ü b e r m ik r o s k o p ie  v o n  K o l lo id e n .  E le m e n ­
t a r m a g n e t e  a ls  k o l lo id e  P a r t ik e ln .  A g g r e g a t io n  v o n  K o l lo i ­
d e n  O r d n u n g s -  u n d  R ic h t e r s c h e in u n g e n .  B e d e u t u n g  d e r  
O b e r f lä c h e n  k o l lo id e r  S y s t e m e .  E r k u n d u n g  v o n  O b e r f lä c h e n  
d u r c h  E le k t r o n e n b e u g u n g .  R e a k t io n s z o n e n  k o l lo id e r  G r e n z ­
f lä c h e n .  S t o f l l i e h e  N a t u r  v o n  O b e r f lä c h e n .  W is s e n s c h a f t l i c h e  
u n d  t e c h n is c h e  F o lg e r u n g e n  d e r  E r k u n d u n g  v o n  K o l lo id e n .

M it L i c h t b i l d e r n .
Professor Dr. P. T h i e s s e n ,  Direktor des Kaiser- 
Wilhelm-Instituts für physikalische Chemie und 
Elektrochemie, Berlin-Dahlem.

F ü r  V e r fa h r e n s te c h n ik e r ,  M a s c h in e n b a u e r ,  E le k t r o t e c h n ik e r  
u n d  C h e m ik e r .

ffl
195



A
196

7. Bauwesen
„R echts und links der Straßen im  Industriegebiet“

B e s o n d e r e  S t e l lu n g  d e r  S tr a ß e n  im  I n d u s t r ie g e b ie t ,  s c h w ie r ig e  
b io lo g is c h e  S i tu a t io n ,  b o d e n b e s t ä n d ig e  P f la n z u n g ,  M u t te r ­
b o d e n b e w ir t s c h a f t u n g ,  B e g r ü n u n g s fr a g e n ,  S e i t e  d e s  s o z ia le n  
G rü n s , K u lt u r la n d s c h a ft .

Mit L ic h t b i ld e r n .
Landschaftsanwalt G. E r x le b e n ,  Essen.

F ü r  S tr a ß e n b a u e r ,  A r c h i te k t e n ,  G a r te n -  u n d  L a n d s c h a f t s ­
g e s ta l t e r ,  S t ä d t is c h e  G a r te n ä m te r ,  L a n d e s b a u ä m t e r ,  P la ­
n u n g s s te l le n .

„Sparsam e Holzträger“
S t a t i s c h e  u n d  d y n a m is c h e  F e s t ig k e i t  d e r  N a g e lu n g ,  ih r e  
A u s n u tz u n g  im  H o c h -  u n d  B r ü c k e n b a u , V e r s u c h e  im  g r o ß e n ,  
H o lz e r sp a r n is  im  H o c h b a u  d u r c h  H o h lb a ik e n ,  V e r s u c h e  im  
g r o ß e n .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Professor Dr.-Ing. G ab er ,  Technische Hochschule 
Karlsruhe.

F ü r  A r c h ite k te n  u n d  B a u in g e n ie u r e .

D a s  K a m e r a d s c h a it s h a u s  a ls  M it t e lp u n k t  d e s  B e t r ie b e s ,  
E n tw ic k lu n g  d e r  G e m e in s c h a f t s h ä u s e r  u n d  d e r  F r e iz e i t ­
s t ä t t e n .  Ih r e  b a u l ic h e  u n d  t e c h n is c h e  G e s t a lt u n g  s o w ie  
A u s r ü s t u n g .

Mit L i c h t b i l d e r n .
Dipl.-Ing. H. S t e i n w a r z ,  stellv. Amtsleiter des
Amtes Schönheit der Arbeit, Berlin.

F ü r  A r c h i te k t e n ,  B a u in g e n ie u r e ,  S t a d t b a u ä m t e r ,  P la n u n g s ­
s t e l l e n  u s w .

„Die Gemeinschaftsstätten des Nationalsozialismus“

„M oderne B augrundforschung“
A u fg a b e  u n d  Z ie l d e r  b a u t e c h n is c h e n  B o d e n u n t e r s u c h u n g __
B e z ie h u n g  B a u g r u n d  —  B a u w e r k  —  F r a g e n  d e r  F r o s t ­
s ic h e r u n g .

M it L i c h t b i l d e r n .
Dr. W. T r o p p ,  Leiter der Bodenprüfstelle der 
Obersten Bauleitung der Reichsautobahnen, Essen. 

F ü r  B a u in g e n ie u r e .

8. V erk eh rsw esen

„W etter und A ggressivbeständigkeit von B eton“
B e to n  a ls  v e r h ä lt n is m ä ß ig  k a lk r e ic h e s  G e s te in  h a t  v e r s c h ie ­
d e n e  F e in d e  in  F o r m  v o n  f r e ie n  S ä u r e n , z . B .  S c h w e fe ls ä u r e ,  
K o h le n s ä u r e  u s w . o d e r  in  F o r m  v o n  S a lz e n  z . B .  S u l f a t ,  
u n d  m a g n . V e r b in d u n g e n , Ö len  u n d  F e t t e n .  B e i  A n w e s e n h e it  
d ie se r  a g g r e s s iv e n  B e s t a n d t e i l e  im  W a s s e r  o d e r  in  d e r  L u f t  
m ü s s e n  S c h u t z m a ß n a h m e n  e r g r if fe n  w e r d e n ,  d ie  v e r h ä lt n i s ­
m ä ß ig  e in fa c h  s in d .  E n ts p r e c h e n d  h e r g e s t e i l t e r  u n d  g e ­
s c h ü t z t e r  B e t o n  v e r m a g  a u c h  se h r  s ta r k e  a g g r e s s iv e  E in ­
w ir k u n g e n  a u s z u h a lte n .

M it L ic h t b i ld e r n .
Professor Dr. R. G rün , Direktor des Forschungs­
instituts der Hüttenzementindustrie, Düsseldorf.

F ü r  B a u in g e n ie u r e  u n d  A r c h i te k t e n .

„  Großstädtische P ersonenbahnhöfe“
D ie  E n t w ic k lu n g  d e r  P e r s o n e n b a h n h ö fe  b is  z u  d e n  h e u t ig e n  
F o r m e n . B e t r ie b l ic h e  u n d  b a u t e c h n is c h e  B e d in g u n g e n  fü r  
d ie  A u s g e s t a l t u n g  d e r  B a h n h ö f e .  L in ie n -  u n d  R ic h t u n ^ s -  
b e t r ie b  m it  V o r -  u n d  N a c h t e i le n .  S o n d e r h e i te n  d e r  A n la g e n  
m it  v e r e in ig t e m  F e r n -  u n d  B e z ir k s v e r k e h r .  D ie  V e r k e h r s ­
a b w ic k lu n g  in n e r h a lb  d e r  B a h n h ö f e  u n d  b e im  Z u - u n d  A b ­
g a n g .  S t r a ß e n v e r b in d u n g e n ,  B a h n h o f s v o r p lä t z e ,  E in f lu ß  
a u f  d ie  S t a d t e n t w ic k lu n g  in  v e r k e h r lic h e r  u n d  s t ä d t e b a u ­
l ic h e r  H in s i c h t .

M it L i c h t b i l d e r n .
Oberreichsbahnrat Dr.-Ing. D e r i k a r t z ,  Reichsbahn­
direktion, Essen.

F ü r  E is e n b a h n f a c h le u t e ,  B a u in g e n ie u r e ,  A r c h i t e k t e n  u n d  
S t ä d t e b a u e r .

„Grundwasserverhältnisse des R uhrgebietes“
B e g r if f  „ G r u n d w a s s e r “ , d ie  e in z e ln e n  G ru n d w a sse r V o r -  
k o m m e n , K a r b o n g r u n d w a ss e r ,  K r e id e g r u n d w a s s e r ,  T a la u e n -  
g r u n d w a s se r , G r u n d w a s s e r  u n d  B e r g b a u , W a s s e r v e r s o r g u n g  
a u s  d e m  G r u n d w a sse r .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Dozent Dr. habil. G. K e l le r ,  Essen-Bredeney.

F ü r  B e r g le u te ,  M a r k s c h e id e r , G e o lo g e n ,  H y d r o lo g e n ,  T ie f ­
b a u e r , W a s s e r f a c h le u t e .

„D ie W iederherstellung des Mainzer Stadtbildes und
die Nutzung historischer Gebäude zu w irtschaftlichen
und kulturellen Z w ecken“

S tr u k tu r  d e r  m it t e la l t e r l ic h e n  S t a d t  —  Z e r s tö r u n g  d e s  S t a d t ­
b i ld e s —  O r t s s a tz u n g  v o m  4 . 4 . 1 9 3 8  ü b e r  d ie  H a u p t s t r a ß e n  
G r u n d s ä tz e  d e r  W ie d e r h e r s te l lu n g  —  G o ld e n - R o ß -K a s e r n e ,  
R ö m is c h e r  K a is e r  u n d  K ö n ig  v o n  E n g la n d  —  O s t e in e r H o f ,  
B a s s e n h e im e r  H o f ,  S c h ö n b o r n e r  H o f .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Bürgermeister Dr.-Ing. K n ip p in g ,  Mainz.

F ü r  A r c h i te k t e n ,  S t ä d t e b a u e r ,  B a u s c h ü le r .

„N euzeitliche Staudäm m e“
E n tw ic k lu n g  d e s  T a ls p e r r e n b a u e s :  e in fa c h e r  E r d d a m m ,  
E p o c h e  d e r  S t a u m a u e r n ,  R ü c k k e h r  z u m  S t a u d a m m , g e ­
b r o c h e n e  S t a u d ä m m e .  N u t z a n w e n d u n g  —  S t a u m a u e r  o d e r  
S t a u d a m m ?  A u s g e f ü h r t e  S t a u d ä m m e  in  D e u t s c h la n d ,  K o n -  
s t r u k t io n s g r u n d s ä t z e ,  G lie d e r u n g  d e s  P r o f i ls ,  E ig e n s c h a f t e n  
u n d  V e r h a lte n  d e r  B ö d e n  —  B a u a u s fü h r u n g , B a u k o n t r o l le ,  
S e t z u n g e n  w ä h r e n d  d e s  B a u e s  u n d  n a c h h e r ,  R ü c k s c h lü s s e  
d a r a u s .

Mit L i c h t b i ld e r n .
Regierungsbaumeister O. S c h a t z ,  Geschäftsführer der 
Wassergenossenschaft Schwammenauel, Aachen.

F ü r  B a u in g e n ie u r e .

Gemeinsam mit dem VDI-Ruhr-Bezirksverein, Essen 
„D as Problem  der K raftw agenunterbringung in  Ver­
bindung m it Städtebau und V erkehrswesen“

D ie  v e r k e h r s g e r e c h t e  S t a d t .  D e r  r u h e n d e  K r a f t v e r k e h r  a ls  
M it t le r  z w is c h e n  S t r a ß e  u n d  B e b a u u n g .  D e r  f l ie ß e n d e  u n d  
d e r  r u h e n d e  V e r k e h r . D ie  A u s e in a n d e r s e tz u n g  z w is c h e n  
p r iv a te m  K r a f t v e r k e h r  u n d  ö f f e n t l i c h e m  M a s se n v e r k e h r .  
D ie  B e d e u t u n g  d e s  K r a f t v e r k e h r s  fü r  S t ä d t e b a u  u n d  S t a d t ­
w ir t s c h a f t .

M it L i c h t b i l d e r n .
Professor Dr.-Ing. G. M ü lle r ,  Technische Hochschule 
Berlin.

F ü r  A r c h i t e k t e n ,  B a u in g e n ie u r e ,  S t ä d t e b a u e r ,  V e r k e h r s -  
t e c h n ik e r .

„D as europäische Fluß- und W asserstraßennetz66
A u fb a u  d e s  n a t ü r l ic h e n  F lu ß -  u n d  S t r o m n e t z e s  u n d  s e in e  
E r g ä n z u n g  d u r c h  W a s s e r s t r a ß e n  n a c h  d e n  B e d in g u n g e n  d e r  
R o h s t o f f e  u n d  V e r a r b e it u n g .

Mit L i c h t b i l d e r n .
Professor Dr.-Ing. H. W i t t m a n n ,  Technische Hoch­
schule Karlsruhe.

F ü r  a l le  K r e is e  d e s  V e r k e h r s  u n d  d e s  W a s s e r b a u e s .

„H ochbauten , insbesondere E m pfangsgebäude groß­
städtischer Personenbahnhöfe“

A r t  d e r  w i c h t ig s t e n  B a h n h o f s h o c h b a u t e n .  E n t w ic k lu n g  d e r  
E m p f a n g s g e b ä u d e .  V o r -  u n d  N a c h t e i l e  d e r  v e r s c h ie d e n e m  
A n la g e n .  L a g e  in  s t ä d t e b a u l i c h e r  u n d  v e r k e h r i ic h e r  H in s ic h t  
B a h n h o f s v o r p lä t z e .

M it L i c h t b i l d e r n .
Ministerialrat Ziertmann, Reichsverkehrsministerium 
Berlin.

F ü r  E i s e n b a h n f a c h le u t e ,  B a u in g e n ie u r e ,  A r c h i t e k t e n ,  S t ä d t e -



C. Lehrgänge \
%

1. G ru n d leh rgän ge
1. Grundlagen der M athem atik

D ie v ie r G ru n d re c h n u n g sa rten , d e r B u ch s tab e  als Z ah lengröße, 
P ro p o rtio n e n , P o ten zen , W u rzeln , L o g a rith m en , G leichungen, 
R eih en , W in k e lfu n k tio n en , S inus-, Cosinus-, T an g en ssa tz , A ddi­
t io n s th e o rem e , F läch en - u n d  K ö rp e rb e rech n u n g  (D reieck Vier- 
e rk . V ieleck , K reis, W ürfe l, Z y linder, P r ism a , P y ram id e , K egel, 
K ugel).

Dauer: 25 Abende.
Lehrgangsleiter: Markscheider T r e p t o w ,  Hoesch- 
AG., Essen.

8. R efa-G rundkursus (Spanabhebende F orm ung)
(D u rch g e fü h rt in V erb in d u n g  m it dem  R efak u ra to riu m , E ssen). 
B eh an d lu n g  d e r G rundbeg riffe  —  Q uellen de r Z e ite rm ittlu n g  - 
S t.ü ck ze ite rm ittlu n g  d u rc h  übersch läg liches  R ech n en  —  A u fb au  
v on  G ebrauchsta fe ln  fü r  übersch läg liches R ech n en - S tü ck z e it 
erm it.tlung  d u rc h  V ergleichsw erte  —  A ufbau  eines S äged iag ram m s 
u nd  E rm ittlu n g  von Z e itk u rv en  fü r die D o ppelhübe  an  L a n g ­
hobelm asch inen  —  B eh an d lu n g  de r W erkzeugm asch inen  
N om ograph ie  —  A u fb au  g rap h isch e r T afeln  -— P ra k tisc h e  A n­
w endung  der g rap h isch en  T afe ln  bei de r E rm itt lu n g  de r H a u p t­
ze iten  —  P rak tisc h e  Ü bungen .

Dauer: 34 Abende.
Lehrgangsleiter: Dipl.-Ing. M ü lle r ,  V o g t  und 
S c h w a g e r ,  Fried. Krupp AG., Essen.

2. H öhere M athem atik  I
G rößen  u n d  F u n k tio n e n , de r D iffe ren tia lq u o tien t u n d  seine A n­
w en d u n g , das  D ifferenz ieren  a lgeb ra ischer A usdrucke, das  In - 
tre g a l u n d  seine A nw endung , d ie  lo g a rith m isc h e n  F u n k tio n en .

Dauer: 15 Abende.
Lehrgangsleiter: Markscheider T r e p to w ,  Hoesch- 
AG., Essen.

3. H öhere M athem atik  II
D ie E x p o n e n tia lfu n k tio n en , P o la rk o o rd in a ten , lo g arithm ische  
S p ira len , D iffe ren tia tio n  d e rg o n io m e trisc h en u n d z y k lo m e trisc h e n  
F u n k tio n en .

Dauer: 15 Abende.
Lehrgangsleiter: Markscheider T r e p t o w ,  Hoesch- 
AG., Essen. /

4. M echanik I (S tatik )
D as s ta tisc h e  M om ent —  M om entsa tz , das  K rä fte p a a r , an a ­
ly tisch e  B eh an d lu n g  v on  K rä ften  in de r E bene , Z erlegung der 
K rä fte , der S ch w erp u n k t, G uld insche R egeln, ebene F ach  
w erke, C rem onap läne, V erfah ren  n ach  B itte r ,  p rak tisc h e  Bei- 
spiele.

Dauer: 20 Abende.
Lehrgangsleiter: Ing. M e lc h e r ,  Berg. Elektrizitäts­
versorgung, Essen-Kupferdreh.

2. F aeh leh rgän ge

5. M echanik II (F estigkeitslehre)
S p an n u n g en , T räg h e itsm o m en te  Z en tr ifu g a lm o m en te  B erech ­
n u n g  v o n  K ö rp e rn  au f F es tig k e it, B iegungs- u n d  W id e rs tan d s - 
m o m en te ,O m eg a-V erfah ren .zu sam m en g ese tz te  B eansp ru ch u n g en , 
p ra k tis c h e  B eispiele.

Dauer: 20 Abende.
Lehrgangsleiter: Ing. M e lc h e r ,  Berg. Elektrizitäts­
versorgung, Essen-Kupferdreh.

6. W ärm elehre
V erb ren n u n g sleh re , Z u s tan d sän d e ru n g en , das  v e re in ig te  G esetz 
fü r  G ase, m echan ische  A rb e it u n d  W arm e  hei Z u s ta n d san d e ­
ru n g en , d ie  K re isp rozesse  de r K ra ftm a sch in en  de r D am pf­
m a sch in en  (R an k in -P ro zeß ), der G asm asch inen  (O tto -P ro zeß ), 
d e r Ö lm asch inen  (D iesel-P rozeß) D iag ram m e p ra k tisch eU b u n g en .

Dauer: 12 Abende.
Lehrgangsleiter: Dipl.-Ing. D ü m m le r ,  TÜV Essen.

V erm essungstechnik  I (E in füh ru ng)
T h eo re tisch e  E rö r te ru n g e n : L än g e n - u n d  F lächenm essung ,
W inkclsD ieeel. P r ism a , N iv e llie rin s tru m e n te , T heodo lite , In ­
s tru m e n te n fe h le r  u n d  ih re  B ese itigung , M eßfehler u n d  ih re  A er- 
h ü tu n g .

Dauer: 15 Abende.
Lehrgangsleiter: Markscheider I r e p t o w ,  Hoesch- 
A G ., Essen.

9. „N euzeitlicher Straßenbau“
Acht vortragsabende gemäß nachstehender Einteilung.
1 A b e n d -  D as  deu tsch e  S traß en w esen  v o r u n d  n ach  der M ach t-

ero-reifnng Aufbau der S traß e  «Verwaltung u n te r  der n a tio n a l­
sozia listischen S taa ts fü h ru n g . —  Q u e rsch n ittsg e sta ltu n g  von  
S ied lungsstraßen , S ta d ts tra ß e n  u n d  L a n d s tra ß e n . —  S traß e n - 
b a u  u n d  L andesp lanung .

2 \ b e n d : Die E n tw u rfsb ea rb e itu n g  fü r eine S traß e  nach  neuze it- 
"  liehen  G esich tsp u n k ten  u n te r  Z ugrundelegung  der vo rläu figen

R ich tlin ien  für e inhe itliche  E n tw u rfsg e s ta ltu n g  im  L a n d s tra ß e n ­
bau  (R E E  1936) sowie d e r vo rläufigen  R ich tlin ien  fü r den  Aus- 
bau der L an d s tra ß e n  (R A L  1937). —  A nw endung  de r R ich tlin ien  
au f ein  p rak tisch es  B eispiel. E n ts te h u n g  eines S traß e n b a u ­
en tw urfes bis zu r B aureife .

.3. A b e n d :  N eue E rk en n tn isse  be i de r D u rch fü h ru n g  des E rd b au es .
4 . A b e n d :  B austo ffk u n d e  fü r S traß en d eck en  in S te in  u n d  B eton .
5 . A b e n d :  B austo ffk u n d e  fü r S traß en d ec k en  in  B itu m e n  u n d  Teer. 
iS. A b e n d :  D ecken au sfü h ru n g en  in  T eer u n d  A sphalt.
7. A b e n d :  D ecken au sfü h ru n g en  aus  S te in  u n d  B eton .
8 . A b e n d :  B u ch fü h ru n g  u n d  Lohnw esen. Sozialpo litische u n d  w elt­

anschau liche  B etreu u n g  der G efolgschaft.
Lehrgangsleiter wird noch bekanntgegeben.

10. „N euzeitliche B aum asch inen“

Acht Vortragsabende gemäß nachstehenderEinteilung.
1. A b e n d :  W a ru m  e rh ö h te r E in sa tz  u n d  N o rm u n g  im  B au m asch in en ­

w esen?
2. A b e n d :  Die A n trieb sm asch in en  der B au g erä te . D am pfm asch inen ,

V erb ren n u n g s- u n d  F .lek trom otore, Ü b e rs ich t de r G eräte, 
A nw endungsgeb ie te, Vor- u n d  N ach te ile , ih re  B eh an d lu n g  u n d  
W artu n g  im  B etriebe.

3 A b e n d -  Die B aum asch inen  im  re inen  H o ch b au . Ü b ersich t der
G e rä te : 'T ra n s p o r tb ä n d e r , L a s ta u to , A ufzüge, B etonm asch inen , 
G ieß tü rm e ,B ieg e -u n d  S chneidem asch inen , S äg en u . a ., R o llendes 
M aterial, A ufs te llung  de r G erä te , H ilfsm itte l dazu , P e rsona l, L e- 
tr ieb  u n d  W  a rtu n g .

4 A b e n d :  D ie B aum asch inen  im  B e to n b au . Ü b ersich t de r G e rä te :
T ra n sp o rtg e rä te , K rän e , B e to n p u m p en , K om presso ren  u n d  
P reß lu f tg e rä te , W asse rh a ltu n g  u. a. Z w eckm äßige A usw ahl 
der G erä te , B etrieb  u n d  W a rtu n g .

5 u 6. A b e n d :  D ie B au m asch in en  im  E rd b au . Ü b e rs ich t d e r G erä te—
!B agger, S ch rapper. L oks u n d  W agen , P flüge, P lan ie rrau p en , 
S chürfw agen , schienenloser T ran s p o rt u. a.). Z w eckm äßige 
A usw ahl de r G erä te  n ach  G röße u n d  A rt, B etrieb , W a r tu n g , 
R e p a ra tu re n  —  W erk s tä tte n .

7. A b e n d :  B au m asch in en  im  S traß e n b au .
8 . A b e n d :  B au m asch in en  im  W asserb au . Ü b e rs ich t d e r G erä te  —

R am m en  B agger, E le v a to re n , Spü ler, S ch u ten , D am pfer, 
M otorboo te , P u m p en , Schleusen u n d  S pez ia lram m en , H ilfs- 
g e rä te  u . a . A usw ahl de r G erä te , B etrieb  u n d  W a r tu n g , T ran s ­
p o rte .

11. „Städtische K analisation“
Lehrgangsleiter: Baurat H e y d ,  Ruhrsiedlungsver- 
band, Essen.

12. „E ntw urfsbearbeitung von  Straßen nach den R ich t­
lin ien  des Generalinspektors für das D eutsche Straßen­
w esen“
Lehrgangsleiter: Studienrat Dr. G r im m , Siegen i. W.



r h
198

13. „B austatik , moderne H olz- und Stahlkonstruktion“
Lehrgangsleiter: Professor Dr. Z e n n s ,  Technische 
Hochschule, München.

21. „D er Gebrauch des V ektordiagram m s und der kom ­
plexen (sym b olischen ) R echnung in der W echsel­
strom technik“

Weiter sind in der Fachgruppe Bauwesen noch 3 Lehr­
gänge über
14. „Siedlungsplanung“ , für die
15. „Technische und zeichnerische Schulung von Hilfs­
kräften bei der Siedlungsplanung“ und für
16. „Grundriß u. Aufbau des Wohnhauses“ vorgesehen. 
Nähere Einzelheiten werden noch rechtzeitig bekannt­
gegeben.

17. „Feuerfeste Steine“
1. A b e n d :  B e g r if f .  E in s t e l lu n g  d e r  f f - S t e in e .  R o h s t o f f e  u n d  d e r e n

H a u p t e ig e n s c h a f t e n .
2 . A b e n d :  H e r s t e l lu n g  d er  f f - S t e in e .  H e r s t e l lu n g s v e r f a h r e n ,

A u fb e r e it u n g s - ,  Z e r k le in e r u n g s -  u n d  F o r m g e b u n g s -A r te n ,  
B r a n d , O fe n s y s te m e .

3. A b e n d :  G e b r a u c h s e ig e n s c h a f te n  d e r  f f - S t e in e .  S t a n d  d e r  N o r ­
m u n g . P r ü fv e r fa h r e n .

4. A b e n d :  V e r w e n d u n g  d e r  f f - S t e in e  in  d e r  E is e n -  u n d  S t a h l in d u s t r ie ,
M e ta l l in d u s tr ie ,  K o k e r e i  u n d  G a sfa c h .

5 . A b e n d :  V e r w e n d u n g  der  f f - S t e in e :  D a m p f k e s s e l - F e u e r u n g e n ,  K a lk ,
Z e m e n t,  G la s . S o n s t ig e s ,  S ä u r e fe s t e  E r z e u g n is s e .  B e h a n d lu n g  
d e r  f f -E r z e u g n is s e .

6. A b e n d :  i s o l ie r s t e in e .  L o s e  M a sse n , M ö r te l, A n s t r ic h - ,  S p r i t z -  u n d
S t a m p fm a s s e n .

Dauer: 6 Abende.
Lehrgangsleiter: Dr. J. K r a t z e r t ,  Didier-Werke
AG., Duisburg.

18. „N euzeitliche Verfahren in der anorganischen  
A nalyse“

1 . E le k t r o m e tr is c h e  U n te r s u c h u n g s v e r fa h r e n .  2 . P o la r o g r a p h is c h e  
U n te r s u c h u n g s v e r fa h r e n .

3 . P h o t o m e t r is c h e  U n te r s u e h u n g s v e r fa h r e n .
4 . M ik r o a n a ly t is c h e  U n te r s u c h u n g s v e r fa h r e n .

Dauer: 8 Abende.
Lehrgangsleiter: Dr. W. K o c h ,  Fried. Krupp AG., 
Essen.

VorausgesetzteVorkenntnisse: Algebra, Trigonometrie,
Grundzüge der Wechselstromtechnik.

I. Das Vektordiagramm

1 . E n t s t e h u n g  d e s  Z e i t v e k t o r s  a u s  d e r  S in u s l in i e ;  A u fb a u  d es  
V e k t o r d ia g r a m m s ;

2 . D ie  R e g e ln  fü r  d a s  A r b e ite n  m it  Z e i tv e k t o r e n  in  V e r b in d u n g  m it  
d e m  E r s a t z s c h a l t b i ld ;

3 . A u s g e w ä h lt e  B e is p ie le  fü r  d ie  A n w e n d u n g  d e s  V e k to r d ia g r a m m s  
a u f  I .e i tu n g e n ,  d e n  T r a n s f o r m a t o r ,  d ie  S y n c h r o n m a s c h in e ,  d e n  
P a r a l le lb e tr ie h  v o n  K r a f t w e r k e n ,  d ie  S t e r n -  u n d  D r e ie c k b e la s tu n g  
v o n  V e r b r a u c h e r n ,  d e n  E r d s c h lu ß  u .  a .

II. Die komplexe Rechnung

1. D ie  G r e n z e n  d e r  V e r w e n d u n g  d e s  V e k t o r d ia g r a m m s ;  ih r e  E r ­
w e i t e r u n g  m it t e l s  d e r  k o m p le x e n  R e c h n u n g ,  in s b e s o n d e r e  b e i d er  
E r m it t e lu n g  d e r  B e t r ie b s e ig e n s c h a f t e n  v o n  W e c h s e ls tr o m ­
a n o r d n u n g e n  a lle r  A r t ;

2 . D ie  k o m p le x e  D a r s t e l lu n g  d e s  Z e i tv e k t o r s  in  d e r  G a u ß s c h e n  
Z a h le n e b e n e ;  s e in e  S c h r e ib w e is e  in  d e r  k o m p le x e n  u n d  e x p o n e n ­
t ie l l e n  F o r m ;  d ie  O p e r a to r e n  j u n d  a  fü r  d ie  9 0 ° -  b z w . 1 2 0 °-  
D r e h u n g ;

3 . D ie  R e g e ln  fü r  d a s  R e c h n e n  m i t  k o m p le x e n  G r ö ß e n  u n d  Z a h le n ;

4 . D ie  O r t s k u r v e n  u n d  ih r e  B e d e u t u n g  fü r  d ie  e r w e it e r te  A n w e n d u n g  
d e s  V e k t o r d ia g r a m m s ;  d ie  O r t s g le ic h u n g ;

5 . A u s g e w ä h lt e  B e is p ie le  fü r  d ie  A n w e n d u n g  d e r  k o m p le x e n  R e c h ­
n u n g  a u f  d e n  T r a n s fo r m a to r ,  d ie  A s y n c h r o n m a s c h in e  ( H e y la n d -  
K r e is ) ,  d ie  D r e h s t r o m le it u n g e n ,  s y m m e t r is c h e  u n d  u n s y m m e ­
tr i s c h e  S t e r n -  u n d  D r e ie c k b e la s tu n g  s o w ie  d ie  M e ß te c h n ik  
( W e c h s e ls t r o m b r ü c k e ,  W a n d le r e ie h u n g , D r o h s t r o m - L e is tu n g s -  
m e s s u n g  u . a . ) ;

6 . A u s b l ic k  a u f  d ie  e r w e it e r te  s y m b o l i s c h e  R e c h n u n g  (O p e r a to r e n ­
r e c h n u n g )  fü r  m e h r w e il ig e  V o r g ä n g e .

Dauer: 12 Abende.

.Teilnehmerkreis: Elektroingenieure aus Betrieb, Kon­
struktion, Projektierung, Post usw.

Lehrgangsleiter: Dr.-Ing. habil. P. W e r n e r s ,  Dort­
mund.

19. „D estillationstechnik“
1. A g g r e g a t z u s tä n d e ,  G ru n d b e g r if fe  d e r  V e r d a m p fu n g  v o n  e in h e it -  

■ l ie h e n  S t o f f e n  u n d  M is c h u n g e n .

2 . H o m o g e n e  u n d  n ic h th o m o g e n e  M is c h u n g e n , a z e o tr o p is c h e  
G e m isc h e , M in im u m - u n d  M a x im u m s ie d e p u n k te .

3 . M e h r s to f fg e m is c h e .
4 . W ä r m e g le ic h g e w ic h t e  b e i  d e r  e in fa c h e n  u n d  f r a k t io n ie r t e n

D e s t i l la t io n .

5 . A n w e n d u n g  d e r  D e s t i l la t io n  b e i  d e r  A n a ly s e  im  L a b o r a t o r iu m .
6 . W a o s e r d a m p f -  u n d  V a k u u m d e s t i l la t io n .
7 . E in f a c h e  B la s e n a p p a r a t e .
8 . F r a k t io n ie r te  D e s t i l la t io n  ü b e r  K o lo n n e n .
9 . S t e t ig e  D e s t i l la t io n s v e r f a h r e n ,  R ö h r e n o fe n .

1 0. K o n d e n s a to r e n ,  K ü h le r , W ä r m e a u s t a u s c h e r .
11 . B e r e c h n u n g  d e r  H ä u p t a b m e s s u n g e n  v o n  D e s t i l la t io n s ­

a p p a r a tu r e n .
1 2 . W ä r m e b i la n z e n .

Dauer: 12 Abende.
Lehrgangsleiter: Dipl.-Ing. W. F i s c h e r ,  Gesellschaft 
für Teerverwertung, Duisburg-Meiderich.

20. „Tem peraturm essung im  industriellen Betrieb“
! .  T e m p e r a tu r b e g r if f ,  T e m p e r a tu r - S k a le n .  P h y s ik a l i s c h e  u n d  c h e ­

m is c h e  W ir k u n g e n  v o n  T e m p e r a tu r u n te r s c h ie d e n .  G r u n d la g e n  
d e r  T e m p e r a tu r m e ß g e r ä te .

2 . A u f  W ä r m e a u s d e h n u n g  b e r u h e n d e  T e m p e r a tu r m e ß g e r ä te .
3 . E le k t r i s c h e  T e m p e r a tu r m e ß e in r ic h tu n g e n .
4 . O p t is c h e  T e m p e r a tu r m e ß e in r ic h tu n g e n .

5 - B e [ ri^ n b a u  v o n  T e m p e n U u r m e ß g e r ä te n  u n d  F e h le r q u e lle n  im

6 . P r a k t is c h e  Ü b u n g e n  in  d e n  V e r e in ig t e n  I n s t i t u t e n  fü r  W ä r m e ­
t e c h n ik  in  G ru p p e n .

Dauer: 7 Abende.
Lehrgangsleiter: Dr.-Ing. habil. W. F i s c h e r ,  Leiter 
des Elektrowärme-Institutes, Essen.

22. „E inführung in die Arbeitsweise der elektrischenVen- 
tile, insbesondere der gittergesteuerten Stromrichter“

VorausgesetzteVorkenntnisse: Grundlagen derWechsel-
stromtechnik, Algebra, Trigonometrie.

1. A l lg e m e in e  E ig e n s c h a f t e n  d e r  e in p h a s ig e n  u n g e s t e u e r t e n  V e n t i le ;  
ih r e  W ir k u n g s w e is e  a ls  S e lb s t s c h a l t e r ;  S t r o m v e r z e r r u n g ;  E in f lu ß  
d e r  B e la s t u n g  a u f  d e n  S t r o r a v e r la u f .

2 . D a s  g e s te u e r t e  e in p h a s ig e  V e n t i l  ( in s b e s o n d e r e  d e r  S t r o m r ic h te r ) ;  
E in f lu ß  d e s  G it te r s ;  Z ü n d k e n n l in ie .

3 . Ü b e r g a n g  z u m  n e t z g e f ü h r t e n  ( e in p h a s ig e n )  W e c h s e lr ic h te r ;  
L e is tu n g s v e r h ä l tn is s e .

4 . M e h r p h a s ig e  V e n t i le ;  S c h a l t u n g e n ;  d ie  A n o d e n a b lö s u n g  b e im  
m e h r p h a s ig e n  S tr o m r ic h te r ;  E in f lu ß  d e r  K a th o d e n -  u n d  A n o d e n ­
d r o s s e ln .

5 . V e r fa h r e n  d e r  G it t e r s te u e r u n g ;  m e c h a n is c h e  u n d  e le k t r is c h e  
S t e u e r e in r ic h t u n g e n ; S t o ß s te u e r u n g .

6 . A n w e n d u n g  d e s  m e h r p h a s ig e n  g e s te u e r t e n  S t r o m r ic h te r s  zu r  
S p a n n u n g s r e g e lu n g  u n d  K u r z s c h lu ß - A b s c h a l tu n g .

7. Ü b e r g a n g  z u m  n e t z g e f ü h r t e n  m e h r p h a s ig e n  W e c h s e lr ic h t e r .

8 . W e l l ig k e it  d e r  G le ic h s p a n n u n g s o w ie  d e s  G le ic h -u n d  d e s  W e c h s e l ­
s t r o m e s  ; T r a n s f o r m a t o r -S c h a lt u n g e n  ( P h a s e n z a h l ) ; B l in d le i s tu n g .

9 . V e r b e s s e r u n g  d e r  W ir t s c h a f t l ic h k e i t ;  m e h r fa c h e  A n o d e n b e t e i l i ­
g u n g .

10. D ie  K r e u z - (  A c h t e r - ) S c h a l t u n g ;  d e r  r u h e n d e  L e o n a r d - U m f o r m e r .

1 1 . Ü b e r g a n g  z u m  U m r ic h t e r b e tr ie b ;  W ir k u n g s w e is e ;  S c h a l tu n g e n .

12 . W e ite r e  A r b e i t s m ö g l ic h k e i t e n  ( S e lb s t g e f ü h r t e  W e c h s e lr ic h t e r ,  
H o c h s p a n n u n g s  -  G le ic h s t r o m ü b e r t r a g u n g ,  G le ic h s t r o m  -  T r a n s  - 
f o r m a to r ,  k o l le k to r lo s e r  ( S tr o m r ic h t e r - ) M o to r .

Dauer: 5 Abende.

Teilnehmerkreis: Elektroingenieure aus Betrieb, Kon­
struktion, Projektierung, Reichsbahn und Post usw.

Lehrgangsleiter: Dr.-Ing. habil. P. W e r n e r s ,  Dort­
mund.



„M engenm essung von Gasen und F lüssigkeiten
1. S tröm u n g;V organ g  u n d  se in e  G ese tze .
i .  G esch w in d igk eit, D ru ck a b fa ll, L e itu n g sq u e r sc h n itt .
3 S taurand . S e in e  B e r e c h n u n g  u n d  se in e  A n w en d u n g .
4. V olu m etrisch e M en g en m essu n g .
5. Ausführungsbeispiele.

Dauer: 4 Abende.
Lehrgangsleiter: Prof. Dr.-Ing. habil. G. W a g e n  er .  
Leiter des Gaswärme-Institutes, F.ssen.

29. „.Betriebstechnische Erfahrungen im  Schweißen.
Schw eißvorrichtungen, Schw eißkalkulation“

W a h l  d e r  S c h w e iß v e r fa h r e n  u n d  S c h w e iß w e r k s t o f f e ,  N  a  h l v o r - 
b e r e it u n g  u n d  N a h t f o r m , S c h w e iß f o lg e .  S c h w e iß p lä n e ,  S c h w e iß ­
v o r r ic h t u n g e n ,  Z u s ä tz l ic h e  M a ß n a h m e n  b e im  S c h w e iß e n  s ta r k e r  
Q u e r s c h n it te ,  B a u s t ä h le  K o h le n s t o f f -  u n d  le g ie r te  S t ä h le  . 
G u ß e is e n  u n d  N ic h t e i s e n m e t a l le ,  P r ü f u n g  u n d  Ü b e r w a c h u n g  
d e r  S c h w e iß e r ,  K a lk u la t io n .

Dauer: 8 Abende.
Lehrgangsleiter: Dipl.-Ing. D u c h m a n n .  Fried. Krupp 
A.-G.. Essen.

24. ..Industriegaskursus"
D u r c h g e f ü h r t  vom  Gaswärme-Institut der VIW. 
Essen, in  Verbindung mit der Zentrale für Gas- und 
Wasserverwendung, Berlin).
.  T .,_. V erb ren n u n gsleh re  u n d  V e r b r e n n u n g s t e c h n ik  —  Y e r b r e n -  

n u n ^ r e c h n u n g  —  P r a k t is c h e  Ü b u n g e n  a n  w ä r m e te c h n is c h e n  
M eßgeräten  —  G a s b r e n n e r  fü r  in d u s t r ie l l e  G e r ä te .

• T a a -  F eu erfeste  B a u s t o f f e  fü r  I n d u s t r ie ö f e n  —  W ä r m e a u s t a u s c  h  —  
”  R ech n erisch e Ü b u n g e n  ü b e r  O fe n b e tr ie b  u n d  O fe n b a u  —  S t a n d  

UDd E n tw ic k lu n g  i m  G a s o f e n b a u .
S T a a ■ W ä rm eb eh a n d lu n g  v o n  S t a h l  —  W ä r m e b e h a n d lu n g  v o n  

N ich te isen m eta llen  —  B e s i c h t i g u n g  v o n  W e r k s a n la g e n  —  
K am erad sch aftsab en d . 

t  Tag:  D er E in flu ß  d er O f e n a t m o s p h ä r e  —  B e s ic h t ig u n g  v o n  W e r k s -  
a n la g e n .

. T i ' - '  ■ D er E le k t r o o f e n  —  E r m it t lu n g  d e s  W ä r m e -  u n d  G a s v e r -  
i ' B ra u ch es —  E n e r g i e k o s t e n  u n d  K o s t e n v e r g le i c h  —  R e c h n e r is c h e  

Ü bungen d a zu . S c h n e i d e n  u n d  O b e r f la c h e n h ä r te n  m it  G a s .  
f  Tag: T rockn u n g m it  G a s  —  Z u s a m m e n f a s s u n g —  K o llo q u iu m  —

28.—31- Oktober 1940.
Lehrgangsleiter: P r o f. Dr.-Ing. habil. G. W a g e n  er, 
Leiter des Gaswärme-Institus, Essen.

25. „Druckmessung"

30. „Schw eißen im  Fahrzeugbau“
W a h l d e r  S c h w e iß v e r fa h r e n  u n d  S c h w e iß w e r k s t o f fe ,  V o r b e r e i­
t u n g  d e r  S c h w e iß n ä h t e ,  P r o f i le  u n d  B le c h e  im  F a h r z e u g b a u ,  
U n te r s c h ie d  z w is c h e n  s t a t i s c h  u n d  d y n a m is c h  b e a n s p r u c h te n  
B a u te i le n  a u s  d e m  S t r a ß e n -  u n d  S c h ie n e n fa h r z e u g b a u , K o n ­
s tr u k t io n s b e is p ie le ,  S c h r u m p f e n .  T o le r a n z e n ,  S p a n n u n g e n ,  
S c h w e iß v o r r ic h t u n g e n ,  V o r s c h r if t e n .

Dauer: 8 Abende.
Lehrgangsleiter: Ing. B o d d e n ,  Sehweißfachingenieur 
der Fried. Krupp A.-G., Essen.

31. ..Prüfung und U ntersuchung der Schw eißnaht“
E in t e i lu n g  d e r  v e r s c h ie d e n e n  P r ü f m e t h o d e n :
1 P r ü f u n g  m it  Z e r s tö r u n g  d e r  S c h w e iß n a h t ,  Z u g -, B ie g e -  u n d  

K e r b s e h la g v e r s u c h .  D a u e r s t a n d v e r s u c h ,  H ä r te p r ü fu n g .  B e ­
s o n d e r e  P r ü f m e t h o d e n ,  M e ta l lo g r a p h is c h e  P r ü fu n g ,

a ) m a k r o s k o p is c h ,  
bi m ik r o s k o p is c h .

2 . P r ü f u n g  o h n e  Z e r s tö r u n g  d e r  S c h w e iß n a h t ,  P r ü f u n g  m it  
R ö n t g e n -  u n d  G a m m a s tr a h le n ,  M a g n e t is c h e  P r ü f u n g .  B e ­
s o n d e r e  P r ü f v e r f a h r e n .

Dauer: 8 Abende.
Lehrgangsleiter: Dipl.-Ing. S p ä h .  TÜV, Essen.

1. Einheiten u n d  G r u n d s ä t z e .
2. Feindniekm esser.
3 . M anometer.
f .  A nw endungsbeispiele.

Dauer: 4.A b en de.
Lehrgangsleiter: Prof. Dr.-Ing. habil. G . W a g e n e r ,  
Leiter des Gaswärme-Institutes. Essen.

2 6 .. J en eru n g s- und B e tr ieb sw ä rm e tec h n ik -

Dauer, L eh rg a n g ssto ff  u n d  L e h r g a n g sle ite r  w erd en  
noch benannt.

27. , Schw eiß tech n isch e  K o n str u k tio n se lem e n te

S cb w eiß ein rich tun gen , S cb w e iß w e i k' tiv ^ r^ 0 fje -K ^ n h ä iffu n "  
Bleche oder P rofile , V o r b e r e it u n g  d e s
von S ch w e iß n ä h ten , V erm eid en  v o n  S p a im u n ^ p iU e u ,  A n  
schw eißen v o n  W in k e ln  a n  B le  h e , ' 7 Ui a m raen-
schiedener B le ch stä r k e n , s c ^ um ,P l„nh ^ ^ ü c k e n  od er S ta h l­
schw eißen  v o n  W a lz m a t m a l m it  S ch m ied e^  n v n » m i« c h  b ean -  
guß. S ta tisch  b ea n sp ru ch te  t  erb m d u n g e m  V o r s c h r if te n ,
spruchte V erb in d u n gen , D ie  S c h w e iß t e c h n ik e n  \  orscn rm e

Dauer: 8  A b en d e .
L ehrgangsleiter: O b erin g . D ip l .- I n g . K a l i s c h ,  Fried. 
Krupp A .-G ., E ssen .

28. „D as S ch w eiß en  im  K e s se l- ,  B eh ä lter - un d  R ohr- 
le itu n gsb au “
Sch w eiß w erk sto ffe , S ch w e iß d r ä h te  u n d  S ch ^® ‘i ^ ^ r l e i t u n S -  
stru k tiv e  A u sb ild u n g en  im  K e sse l, B e h ä l t e r  u n ?-j k ,M ärien  
bau. S ch w e iß u n g en  a n  T ro m m eln , an  Be-

v o n  g e s c h w e iß te n  D a m p lk e s s e i t e u e n ,  > ir
A r b e it lp r ü fu n g ,  A u s w a h l  d e r  S c h w e iß e r .  b e r w a c h u n  d e r  
S c h w e iß a r b e ite n ,  V e r b in d u n g s f o r m e n  i m  R o h r im tu n g sD a  ^  
N a c h b e h a n d lu n g  d e r  S c h w e iß n ä h t e ,  P r u f u n . ,
S c h w e iß n a h t ,

D auer: 8 A b en d e .
L eh rgan gsle iter: D ip l.- In g . S p ä h ,  TL \  , Essen.

32. „Schw eißen im  Stahlhochbau und Brückenbau"
Ü b e r s ic h t  ü b e r  d ie  S c h w e iß t e c h n ik  m it  E r lä u t e r u n g e n  z u  d e n  
V o r s c h r if t e n  fü r  g e s c h w e iß t e  S t a h lb a u t e n .  B e r e c h n u n g  v o n  B e i ­
s p ie le n  a u s  d e m  D a c h -  u n d  H a lle n b a u . T r ä g e r b a u ,  S t a h l s k e l e t t ­
b a u ,  S t ü t z e n b a u .
E r lä u t e r u n g e n  z u  d e n  V o r s c h r if t e n  fü r  g e s c h w e iß te  v o l lw a n d ig e  
E i- e n b a h n b r ü c k e n ,  U n te r s c h ie d e  z w is c h e n  d e r  b a u l ic h e n  D u r c h ­
b i ld u n g  d e s  H o c h b a u e s  u n d  d e s  B r ü c k e n b a u e s ,  B e r e c h n u n g  v o n  
B a u s p u le n  v o n  g e s c h w e iß te n  E is e n b a h n b r ü c k e n ,  B e r e c h n u n g s ­
g r u n d la g e n  fü r  s tä h le r n e  S tr a ß e n b r ü c k e n .

Dauer: 8 Abende.
Lehrgangsleiter: Obering. Dipl.-Ing. K a l i s c h ,  Fried. 
Krupp Ä.-G., Essen.

33. „Schw eißen im  M aschinenbau einschl. Reparatur­
schw eißung4"
W a h l  d e r  S c h w e iß v e r fa h r e n  u n d  S c h w e iß w e r k s t o f le  a l ^ e m e in e  
G o r ic h tsD u n k te  u n d  B e a n s p r u c h u n g s w e r te ,  b i  h r u m p n -p a n  
n u n g e n .  K e n n z e ic h e n  e in e r  g u t e n  S c h m e lz s c h w e iß n a h t  B e r e d t  
n u n g  w e c h s e ln d  b e a n s p r u c h t e r  K o n s tr u k t io n e n  a u f  D .a u er -  
f e M ig k e it .  B e r e c h n u r .g s b e is p ie le .  B e is p ie le  a u s  d e r  R e p a r a t u r ­
s c h w e iß u n g ,  R e p a r a t u r s c h w e iß e n  v o n  G u ß e is e n ,  . . tah lgu L ', 
T e m p e r g u ß  u n d  v o n  N ic h t e i s e n m e t a l le n .

Dauer: 8 Abende.
Lehrgangsleiter: Dipl.-Ing. D u c h m a n n ,  Fried.Krupp
A.-G.. Essen.

3 4 _ „Vorrichtungsbau für K onstrukteure
Dauer, Lehrgangsplan und Lehrgangsleiter werden
noch bekannt gegeben.

35. . Patentfragen und Patentrecht"

'  Ee?rdBtb^ - '^ np^tenten und^ukz^ten^n.^heksciie^St^iie)
« S s ' Ä s r Ä a ' i . Ä

W ir k u n g e n  d e ,> F t f w f a . t e n t e  U p t s / h i  V e r le t z u n g s f o r m e n ,  w ie  
s o n d e r e  K o ® bn1“ a ‘ ! ^ P h m ^ ;  A u sb e s s e r u n g , m it t e lb a r e  B e -  
u n '  0  v p % /b ie d - n e n  K la g e m ö g l ic h k e it e n  u n d  Z u s t ä n d ig ­
e n  v o n  P a t e n t a m t  u n d  G e r ic h te n ,  S t r e i t w e r t f e s t s e t z u n g  u n d
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G ebühren , V erjäh rung . V o rb en u tzu n g srech t u n d  S ta a ts re ch t 
gegenüber P a te n te n , G eh eim paten te , U m schreibung  von  P a ­
te n te n . P a te n tn ic h tig k e its -  u nd  B eru fu n asv e rfah ren , L izenz- 
bere itschaft, Zw angslizenz u nd  Z u rü ck n a h m e  v on  P a te n te n , 
V erfahren  zur F e s tse tzu n g  angem essener L izenzvergü tungen . 
A n m e ld e -u n d  N ich t,igkeitsverfahren  vo r dem  R e ic h sp a ten ta m t, 
A nm eldebestim m ungen , der d eu tsche  P a te n ta n sp ru c h , Zu- 

• sam m en se tzu n g  v on  P a te n ta b te ilu n g en  u nd  B esclnverdesenaten , 
gesetzliche F ris ten , E in sp ru ch sv erläh re n  u n d  B eschw erdever- 
iah ren , K o s ten v e rte ilu n g  in  den  V erfahren , e instw eilige V er­
fü gung  im  Z w angslizenzverfahren  sowie V erle tzungss tre it, 
P a te n tro lle , P r io r itä tse rk lä ru n g  u n d  -fris t. P a te n tb e rü h m u n g , 
A u sk u n fts- u n d  W ah rh e itsp flich t, V ero rd n u n g  des W erb era ts , 
U n io n sp rio ritä ten . W ich tige  . N ebengesetze, S ta a tsv e r trä g e , 
in länd ische B estim m ungen . Ü berb lick  über sonstige R ech te  
des gew erblichen R ech tsschu tzes wie G esch m ack n iu ste r- u nd  
G e b rau ch sm u sterrech t, W arenze ichen - u n d  A u ss ta ttu n g s re ch t, 
K u n s tre ch t, U rheberrech t, W ettb ew erb srech t, das R e c h t am  
eigenen B ild, F ilm re ch t.

Dauer: 9 Abende.
Lehrgangsleiter: Dr. I d e l ,  Patentanwalt, Essen.

3. B etr ieb sw irtsch aftlich e  
L ehrgänge

36. „T echnisches E nglisch für E isenhüttenleute“
Rohstoffe, R oheisendarste llung , T h om asverfah ren , S iem ens- 
M artin -V erfahren , W alzw erk , E isengießereien .

Dauer: wird noch bekanntgegeben.
Lehrgangsleiter: Henry G. F r e e m a n ,  Düsseldorf.

37. „T echnisches E nglisch  für M aschinenbauer“
M aschinenelernente , R earbe itungsw erkzeuge , W erkzeugm a­
schinen , H ä rte te ch n ik , K ra ftw irtsch a ft,, A u tem ob ilindustrie .

Dauer: wird noch bekanntgegeben.

Lehrgangsleiter: Henry G. F r e e m a n ,  Düsseldorf.

38. „A usgew ählte K apitel aus dem Steuerrecht m it 
besonderer B erücksichtigung der Erm ittlung des 
steuerlichen E inkom m ens und Ertrages“

Dauer: 6 Abende.
L.ehrgangsleiter: Dr. W. B r a n d e n b u r g e r ,  Essen.

39. „A bschluß und B ilanzierung bei den H andelsgesell­
schaften  m it besonderer B erücksichtigung der Ver­
hältn isse in  der Industrie und in  A nlehnung an die 
Vorschriften der K ontenrahm en“

Dauer: 6 Abende.
Lehrgangsleiter: Dr. W. B r a n d e n b u r g e r ,  Essen.

Verzeichnis der im Lesesaal des HdT. aulliegenden Zeitschriften
Gruppe 1. Allgemeines

ADB-Mitteil ungen 
Berufsausbildung in Handel 

und Gewerbe 
Deutsche Bergwerkszeitung 
Deutschlands freie Berufe 
Deutsche Technik 
Gemeindetag, Der 
„Krupp", Zeitschrift der Kruppschen 

Betriebsgemeinschaft 
Nachrichtenblatt des Vereins der 

Freunde der HTS., Hagen 
Reich, Das
Rundschau deutscher Technik 
Technische Mitteilungen

(Organ des Hauses der Technik) 
Technische Zeitschriftenschau 
Vorlesungsverzeichnisse und Nachrich- 

tenblätfer in- und ausländischer 
Hochschulen 

Vierjahresplan, Der 
Werbeleiter, Der 
Werk, Das

Gruppe 2.

Exakte und Naturwissenschaften, Optik 
und Photographie

Biologe, Der
Blätter für Untersuchungs- und 

Forschungsinsfrumente 
Forschungen auf dem Gebiete des 

Ingenieurwesens, Ausgabe A 
Forschungen und Fortschritte 
Kinofechnik 
Zeifj-Notizen
Zeitschrift für angewandte Mathematik 

und Mechanik 
Zeitschrift für technische Physik

Gruppe 3. Bergbau

Bergbau, Der 
Bohrtechniker-Zeitung 
Braunkohle 
Glückauf

Fördertechnik 
Montanistische Rundschau 
Oel und Kohle 
Technische Blätter

(Wochenschrift der DBZ.)

Gruppe 4.

Hüttenwesen einschl. Giefjerei

Archiv für Eisenhüttenwesen 
(Fachberichte)

Demag-Nachrichten 
Giefjerei, Die
Mitteilungen aus dem Forschungs­

institut des GHH.-Konzerns 
Mitteilungen aus dem Kaiser-Wilhelm- 

Institut für Eisenforschung, Düsseldorf 
Stahl und Eisen

Gruppe 5.

Chemie und chemische Technologie

Angewandte Chemie 
Berichte der Deutschen Keramischen 

Gesellschaft 
Bitumen
Brennstoff-Chemie 
Chemische Apparatur 
Chemische Fabrik 
Chemiker-Zeitung 
Die chemische Industrie 

(Gemeinschafts-Ausgabe)
Die chemische Industrie 

(Nachrich ten-Ausgabe)
Draeger-Heffe
Gas, Zeitschrift für die Gasverbraucher 

für Industrie, Gewerbe und Haushalt 
Gas- und Wasserfach 
Glastechnische Berichte 
Oel und Kohle 
Technische Monatsblätter für 

Gasverwertung 
Tonindustrie-Zeitung 
Zeitschrift für Elektrochemie und ange­

wandte physikalische Chemie 
Zeitschrift für komprimierte und flüssige 

Gase

Gruppe 6.

Bauwesen, Siedlung, Heizung, Lüftung, 
Feuerschutz

Bau-BG. (Amtsblatt der Rhein.-Westf. 
Baugewerks-Berufsgenossenschaft, 
Reichsunfallversicherung)

Baugewerbe, Das 
Baumeister, Der 
Bautechnik, Die 
Bautechnische Berichte 
Bau- und Wirtschaft (Nachrichtenblatt 

der Bausparkasse Mainz AG.) 
Bauwelt, Die 
Bauzeitung, Die 
Beton und Eisen 
Deutsche Bauzeitung 
Deutscher Holz-Anzeiger 
Deutsche Klempner-Zeitung 
Feuerschutz
Gesundheitsingenieur, Der 
Haustechnische Rundschau 
Heizung und Lüftung 
Herd und Ofen
Mitteilungen der Auskunfts- und Bera­

tungsstelle für Teerstratjenbau 
Mitteilungen der Forschungsgesellschaft 

für das Strafjenwesen e. V. 
Mitteldeutsche Bauzeitung 
Ostdeutsche Bauzeitung 
Stahlbau mit Bautechnik 
Strafje, Die 
Tiefbau 
Wärme, Die 
Wasser- und Wegebau 
Wärme und Kältetechnik 
Zement

Gruppe 7. 

Verkehrstechnik und Verkehrswesen
Automobiltechnische Zeitschrift ATZ. 
Auto-Service
Deutsche Motor-Zeitschrift 
Deutsche Wasserwirtschaft 
Fahrzeug- und Karosseriebau 
Glasers Annalen



Gleistechnik und Fahrzeugbau
Kraftstoffe
Motorkritik
Omnibus und Lastkraftwagen 
Reichsbahn, Die 
Verkehrstechnische Woche 
Werft - Reederei - Hafen

Gruppe 8. Maschinenwesen

ADB-Mitteilungen (Sonderdruck aus der 
Zeitschrift Maschinenbau/Der Betrieb) 

Anzeiger für Maschinenwesen 
Archiv für Technisches Messen 
Archiv für Wärmewirtschaft und 

Dampfkesselwesen 
Autogene Metallbearbeitung 
Autogen-Schwei ßer, Der 
BBC-Nachrichten (Hausmitteilung der 

Brown, Boveri & Cie., AG.) 
Bohrtechniker-Zeitung 
Eickhoff-Mitteilungen 
Esta, Röhren- und Armaturen-Zeifschrift 
Feuerungstechnik 
Klöckner-Post
Kritischer Schnellbericht über das 

wesentliche Schrifttum der Schweiß­
technik des In- und Auslandes 

Kugellager, Das 
Lokomotive, Die 
Maschinenbau / Der Betrieb 
Maschinenschaden, Der
MSV. Zeitschrift für Metall- und 

Schmuckwaren-Fabrikation sowie 
Verchromung 

TZ-Techn. Zentralblatt für praktische 
Metallbearbeitung 

VDI-Zeitschritt 
Werkstatt und Betrieb 
Werkstattstechnik und Werksleiter, 
Werkzeugmaschine

Gruppe 8a. Feinmechanik
Boschzünder, Der 
Feinmechanik und Präzision 
Kinotechnik
Zeitschrift für Instrumentenkunde 

Gruppe 9.
Werkstoffkunde und Werkstoffprüfung
AWF-Mitteilungen (Mitteilungen des 

Reichsausschusses für wirtschaftliche 
Fertigung beim Reichskuratorium für 
Wirtschaftlichkeit. RKW.)

Aluminium
Kunststoffe
Technische Mitteilungen Krupp

a) Forschungsberichte
b) Technische Berichte 

Zeitschrift für Metallkunde

Gruppe 10. Elektrotechnik
AEG-Mitteilungen (Hausmitteilung der 

AEG)
Archiv für Elektrotechnik 
Bulletin Oerlikon
Bulletin, Organ des Schweizerischen 

Elektrotechnischen Vereins 
Elektrizitätsverwertung 
Elektrizitätswirtschatt,
Elektrotechnik und Maschinenbau
Elektrotechnische Berichte
Elektrotechnische Zeitschrift
Elektrotechnischer Anzeiger
Elektrowärme
Licht, Das
Loewe-Notizen
Meßtechnik
Schalltechnik
Siemens, Technische Mitteilungen des 

Fernmeldewerks 
Siemens-Zeitschrift 
Wissenschaftliche Veröffentlichungen 

aus den Siemens-Werken

Gruppe 11.
Land- und forstwirtschaftliche Technik

Technik in der Landwirtschaft

Gruppe 12. Wehrtechnik
Deutsche Luftwacht
Deutsche Luftwacht (Ausgabe Luftwissen) 
Flughafen, Der 
Wehrmacht, Die

Gruppe 13. Wirtschaft
Bergwerkszeifung, Deutsche 
Berichte über Außenhandel und

Devisenbewirtschaftung (Herausgege­
ben von der Dresdner Bank) 

Metall-Wirtschaff-Wissenschaft-
Technisch-Statistische Übersichten 
(Hrsg. von der Dresdner Bank)

Ruhr und Rhein Wirfschaftszeitung 
Technik und Wirtschaft 
Wirtschaftliche Kurzbriefe 
Wirtschaftliche Mitteilungen der Deut­

schen Bank, Berlin 
Wirtschaftsberichte der Commerz-Bank 
Wirtschaftskalender

(Hrsg. von der Dresdner Bank)

Gruppe 14.
Rechts- und Verwaltungskunde

Gemeindetag, Der 
Gewerblicher Rechtsschutz und 

Urheberrecht 
Gebrauchs- und Âusterschutz 
Internationaler Gebrauchsmusterschutz 
Reichspatentblatt

Gruppe 15. 
Kulturbeziehungen der Technik

Rheinische Blätter 
Technik, Deutsche 
Technik und Kultur

Allgemeine Bemerkungen

f) wirtschaftliche Vortragsreihen, technische Lehrgänge und
1. Tagungsort und Zeit: Arbeitsgemeinschatten wie im Vorlesungsverzeichnis an-
Ort und Termin der einzelnen Veranstaltungen können gegeben bzw. auf Anfrage.
mit Rücksicht auf die derzeitigen Verhältnisse nicht für die m M i l a l i e d s k a r t e  des Hauses der Technik berech-
Dauer des Vorlesungsjahres festgelegt werden. Diese An- ^  kostenfreien Besuch sämtlicher Vortragsveranstal-
gaben werden rechtzeitig durch Rundschreiben u funqen (a e) in Essen wie auch in den Außenstellen. Auf
»eibare Mitteilung des Hauses der Technik durcn aie y v d , f) aufgeführten Veranstaltungen wird
.Technischen Mitteilungen- und die Tagespresse bekannt- die Koste ̂  ^  ^  p I J  e|ngeräumt.
g e g e b e n .  Weiter erteilt die Geschäftsstelle d J a h r e s k a r t e  berechtigt zum kostenfreien Besuch
Technik jede gewünschte Auskunft. ^  Vortragsveranstaltungen In Essen wie auch in den
1 Zutritt zu den Veranstaltungen: Außenstellen, mit Ausnahme der Tagungen (e).

An derĵ V®rt?ns‘al»u.rJ 9 ^ J J n^  ehung^eTetden"ßeruTs- zwei' Raten' gefahlt"werden65̂

B.»,<h n„r S ^ 'S ta v fc S n .ta lh m g  .fcg.rfc.mt. w.„„ g .^ lo r . . .

b.i entsprechenden Verkenn,ni,.«n mhom « d — .

>■ Hörog.bOhr.1.: * = i
E i n z e l k a r t e n  _  B e l  V e r l e g u n g  oder Ausfallen eines Vortrages wegen Ver-

a) technisch-wissenschaftliche Vorträge . . . .  > hinderung des Vortragenden erfolgt Benachrichtigung hier-
b) Doppelvorträge.............................................  2,—  -ber nQch Möglichkeit durch die Zeitschrift .Technische
l  „ • w . - Mitteilungen' und die Presse. Die einmal für einen be-

c) allgemeine Vortrage _ . RM. 0,75 stimmten Vortrag gelöste Einzelhörerkarte behalt hierbei
im Vorverkauf   . RM. t,—  {ür den gleichen oder einen ähnlichen Vortrag auch in
an der Abendkasse . . . . . .  sp̂ teren Semes,er lhre Gültigkeit.

D a u e r k a r t e n  RM. 20,_ 4 . Hörerkartenverkaufsstellen:
d) Jahreskarte . Hö r e r -  und J a h r e s k a r t e n  sind außer bei der Ge-
e) Tagungen _ ^Hoitia von Fall schäftsstelle des „Hauses der Technik", Essen, Hollestr. 1a.

Die Teilnehmergebühren werden recn y Fernruf 2 42 41, zu haben in:
zu Fall bekannfgegeben.



BOCHUM: Buchhandlung O. Hengstenberg, Kortumsfr, 95, 
F. 6 73 46.
Verkehrsverein Bochum e. V., Rathausplafz 8, F. 6 21 43.

DORTMUND: Verkehrsverein Dortmund e. V., Ecke Beten- 
und Nikolaistraße, F. 2 06 01.

DUISBURG: Buchhandlung H. Scheuermann, Königstr. 46, 
F. 2 47 74.

DUSSELDORF: Buchhandlung C. Schaffnit Nachf., Blumen- 
sfraße 19, F. 1 73 38.

ESSEN: Verkehrsverein für den Stadt- und Landkreis Essen, 
Haus der Technik (Lloydbüro), F. 5 00 41.
Buchhandlung G. D. Baedeker, Adolf-Hitler-Str. 33/35, 
F. 3 52 51.
Neue Bücherstube G. m. b. H. (Funck & Haarmann), 
Dietrich-Eckart-Straße 4, F. 3 18 76, 2 02 73. 
Buchhandlung O. Petersen, Hermann-Göring-Str. 105/7, 
F. 441 71.

GELSENKIRCHEN: Buchhandlung August Lohde, Kirch-
straße 12, F. 2 16 84.

MÜLHEIM (RUHR): Verkehrsverein Mülheim (Ruhr) e. V., 
Hindenburgstraße (Rathaus), F. 4 21 85.

OBERHAUSEN (Rhld.): Buchhandlung F. Lafeld, Schwartz- 
straße 86, F. 2 05 70.

RECKLINGHAUSEN: Buchhandlung Paul Streubel, Kuni- 
berfistraße 30, F. 43 61.

WUPPERTAL-ELBERFELD: Verkehrsverein W.-Elberfeld, 
Schwebebahnpassage Döppersberg, F. 2 04 55.

5. Bücherei und Lesesaal:

Die Bücherei des „Hauses der Technik” ist die einzige 
öffentliche technische Bibliothek des ganzen Industrie­
bezirkes. Sie enthält mehrere tausend neuzeitliche technische 
Werke, außerdem viele Zeitschriftenbände, technische 
Schriften und Dissertationen.
Der Lesesaal hat eine sehr reichhaltige Zeitschriften-Aus- 
legestelle von etwa 200 technischen und naturwissenschaft­
lichen Zeitschriften, Zeitungen und Mitteilungen (Verzeich­
nis siehe Seite 13 und 14).
Mit der Bücherei verbunden ist ferner die „Amtliche Patenf- 
schriftenauslegestelle" mit sämtlichen vom Reichspatenfamt 
ausgegebenen Patentschriften und sonstigen das Patent­
gebiet betreffenden Veröffentlichungen.
Diese Einrichtungen stehen den Hörern und Mitgliedern 
des „Hauses der Technik" sowie allen sonstigen Angehöri­
gen technischer Berufe bei Anerkennung der jeweils gültigen 
Bücherei- und Leseordnung zur Verfügung.

Für die Inanspruchnahme der Bücherei, des Lesesaales und 
der „Amtlichen Patentschriftenauslegestelle” sind die Be­
stimmungen der „Büchereiordnung" maßgebend.
Für Mitglieder des Hauses der Technik werden (außer bei 
Entleihen aufjer dem Hause) keine Gebühren erhoben.

6. Benutzung und Vermietung der Vortragssäle:
Die Vortragssäle und Arbeitsräume des „Hauses der Tech­
nik" (Fassungsvermögen bis 1000 Personen) mit neuesten 
technischen Vorführungseinrichtungen (Ton- und Stumm­
film-, Lichtbild- und Epidiaskopapparate, Verdunkelungs­
vorrichtung, elektrotechnische und physikalisch-chemische 
Demonstrationseinrichtungen) können für geeignete, dem 
Wesen des Hauses entsprechende Veranstaltungen an 
andere Körperschaften, wissenschaftliche oder fachliche wie 
industrielle Vereine, Firmen u. a. gegen mäßiges Entgelt 
einschl. notwendiger Nebenräume und der Garderobe über­
lassen werden. Anfragen sind an die Geschäftsstelle des 
„Hauses der Technik" zu richten.

7. M itglied des eingetragenen Vereins „Haus der Technik":
Mitglied des Vereins können Angehörige der technischen, 
naturwissenschaftlichen und industriellen Berufe mit ent­
sprechender Fachbildung werden, ferner auch Firmen, Ver­
einigungen, Körperschaften, Institute oder Behörden von 
besonderem fachlichem Interesse. Der jährliche Mindest- 
mifgliedsbeitrag beträgt:

für Einzelpersonen 24,—  RM. 
für Körperschaften 200,—  RM.

Das Institut wird im Sinne beruflicher Selbstverwaltung in 
enger Zusammenarbeit mit dem „Amt für Technik der 
NSDAP., Gau Essen", der Gauwaltung Essen des NS.- 
Bundes Deutscher Technik, der Deutschen Arbeitsfront, 
Amt für Berufserziehung und Betriebsführung, den 
benachbarten Hochschulen, Forschungsinstituten und den 
im Nationalsozialistischen Bund deutscher Technik (NSBDT.) 
zusammengeschlossenen technisch-wissenschaftlichen Ver­
einen geleitet.

8. Technische Mitteilungen:
Als Organ des Hauses der Technik werden in der Zeit­
schrift „Technische Mitteilungen" Vorträge, Veranstaltungs­
ankündigungen und sonstige Bekanntmachungen und Mit­
teilungen veröffentlicht. Der Bezug kann den Mitgliedern 
und Hörern des Hauses der Technik nur empfohlen werden. 
Bestellungen zum Bezugspreis von vierteljährlich 1,20 RM. 
zuzüglich Postgebühren sind an den Vulkan-Verlag Dr. W. 
Classen, Essen, Schließfach 230, oder an das zuständige 
Postamt zu richten.

9. Zahlungen:
Zahlungen an das „Haus der Technik" werden erbeten auf 
Postscheckkonto Essen Nr. 6760 oder auf Scheckkonto 2060 
bei der Städt. Sparkasse Essen.

10. Wünsche und Auskünfte:
Wünsche nach Besprechungen mit Dozenten, Aussprachen 
nach dem Vorfrag, wegen Veranstaltungen usw. sind an 
die Geschäftsführung zu richten. Auskünfte allgemeiner und 
geschäftlicher Art sowie über den Kartenverkauf und die 
Saalvermietungen erteilt die Geschäftsstelle des „Hauses 
der Technik", Essen, Hollestraße 1a, Postfach 254, Fern­
ruf 2 42 41, bereitwilligst.

BEN U TZEN  S I E  D IE

Büchern
UND D IE  AM TLICHE PA TE N TSC H R IF TE N ­

AUSLEGESTELLE DES HAUSES DER TECHNIK



Haus und Straße im Vorort*)
Von Gustav Wolf, Landesbaupfleger der Provinz Westfalen, Münster i. W .

Die meisten unserer Städte bestehen heute aus der dich­
ten und ziemlich geschlossenen Altstadt und aus zwei 
äußeren Gürtelzonen. Die e r s t e  Z o n e  stammt aus 
der großen Stadterweiterungsiätigkeit der Gründer­
zeit: damals entstanden neben den sogenannten V il­
lenvierteln, dem G ebiet ziemlich großer Gärten mit 
offener Bauweise, d ie weitgedehnten G ebiete dicht 
geschlossener Bauweise, in denen sich Kleinwohnun­
gen, M itte l- und Großwohnungen, G ew erbe und In­
dustrie mischten, alle aber beherrscht von der Haus­
form der sogenannten Mietkaserne, des mehrgeschos­
sigen Mehrwohnungshauses. Von bescheidenen V er­
besserungsversuchen abgesehen, hat diese einseitige 
und im allgemeinen höchst unerfreuliche Form der 
Stadterweiterung die gesamte Zeit vom deutschen 
Einigungskriege bis zum großen W eltkriege, also von 
1871 bis 1914, beherrscht.
Die z w e i t e  G ü r t e l z o n e  unserer Städte, im 
wesentlichen nach dem Versailler Vertrag entstanden, 
trägt ein anderes Gesicht. Die „Mietkaserne" tritt in 
einer gewissen W andlung und Besserung auf, die man 
schlechthin als Miethaus bezeichnen kann, und be­
herrscht auch das Feld nicht mehr so ausschließlich, 
der „Flachbau" tritt w eit stärker in den Vordergrund. 
Die V illenviertel erleben noch eine gewisse Fort­
setzung, doch sind Gärten und Häuser meist kleiner 
geworden, ja, d ie alten Grundstücke oft nachträglich 
aufgeteilt und dichter bebaut worden. Einen großen 
Umfang beanspruchen „Siedlungen": mit diesem W ort 
werden jetzt d ie Kleinwohnungen in offener und 
Gruppenbauweise bezeichnet, soweit sie nicht einzeln 
von privater, sondern gesammelf von gemeinnütziger 
oder öffentlicher Hand errichtet wurden. Eine bedeu­
tende Rolle spielt aber überall private Bautätigkeit in 
einer Form, die hinsichtlich der Grundstücksgröße der 
„Klein-Siedlung", hinsichtlich der Hausform dem „Vil­
lenviertel" verwandt ist und dennoch etwas für sich 
darstellt. Ausgedehnte Flächen aller Vororte in Stadt 
und Land sind in dieser Form bebaut, d ie man nur 
schwer benennen kann, allenfalls aber als die Bau­
weise der Bausparer und Kleinrenfner bezeichnen 
möchte. Diese Häuser stehen dicht gedrängt, aber sie 
verm eiden geflissentlich den Zusammenschluß zur 
schützenden und geschützten Reihe. Sie sind Einzel­
häuser, aber ihre Gärten sind klein und die Zwischen­
räume zwischen je  zwei Häusern kümmerlich. Sie sind 
ihrem W esen nach Kleinwohnungen, aber sie bevor­
zugen meist die zweigeschossige Anlage, überw ie­
gend wartet jedes Geschoß darauf, zeitweise eine 
W ohnung für sich darzustellen, doch wandelt sich in 
den für die Be*itzerfamilie günstigen Zeitspannen das 
Zweiwohnungshaus vorübergehend zum Einwohnungs­
hause.
Der Volksmund spricht vom „Kaffeemühlen-Haus"; 
jedenfalls ist das Haus meist ein ungefähr würfelahn- 
liches G eb ild e  auf einer Grundfläche von 70— 100rrr. 
Dieses Haus wirkt häßlich —  häßlich an sich, wei es 
aus einer Zeit stammt, die ihre geistige Einheitlichkeit 
überall erst noch sucht, häßlich aber vor allem im Ver­
ein mit seinesgleichen, weil doch jedes ein anderes 
sein möchte, während der enge Raum des schmalen 
Grundstückes doch keine Eigenart begünstigt! Deshalb 
ist es auch notwendig, eine Untersuchung über Wesen 
und W irkungsweise der „Kaffeemühlen anzustellen, 
ihnen den Krieg anzusagen und —  für die Zeit nach

aus e in e m  am 11. A p r i l  1940 im  Haus d e r  T e ch n ik  in  Essen 
g e h a lte n e n  V o r tr a g .  A b b i ld u n g e n  des  V erfasse rs .

dem Kriege der Englandhörigen mit den Mächten der 
Achse Berlin— Rom —  das Wunschbild einer besseren 
Hausform und einer besseren Vorortstraße aufzustellen, 
damit sich für Kinder und Enkel bessere Vororte for­
men. Diese Aufgabe, im einzelnen klein, im ganzen 
doch wichtig und groß, besteht für das ganze Deutsche 
Reich, sie hat aber naturgemäß in Westfalen ihr be­
sonderes Gesicht. Das Baupflegeamt der Provinz W est­
falen hat sich mit ihr befaßt. Das Ergebnis besteht in 
einer Sammlung von typischen Kaffeemühlenhaus- 
Plänen, in der Feststellung ihrer Grundstücksgrößen, in 
einer kritischen Untersuchung der Maßverhältnisse von 
Haus und Abstand und in einer Reihe von G egenvor­
schlägen. Dieses Ergebnis ist als Lichtbildervortrag zu­
nächst der Forschungsstelle für Siedlungs- und W oh­
nungswesen an der Westfälischen W ilhelm-Universität 
zu Münster und kurz darauf unter anderem im „Haus 
der Technik" in Essen der Öffentlichkeit unterbreitet

tfOOm2 800 m l
A b b . 1

worden und liegt nun in einer Druckschrift im Verlage  
Callwey, München, vor; die Schrift heißt „ H a u s  u n d  
S t r a ß e  i m V o r o r t " .
Abb. 1 zeigt auf einem 400-rrr-Grundstück den engen 
Lagespielraum des efwa 81/2  m in jeder Richtung gro­
ßen Würfelhauses, den im allgemeinen die strenge 
vordere Bauflucht gar nicht zu einem „Spielraum" w er­
den läßt. Bei Grundstücksgrößen bis zu 800, ja bis zu 
1000 m2 ändert sich im wesentlichen an diesem



Schema nichts. —  Grundriß und Hauptkörperform des 
so entstehenden Jedermannshauses sind durch die bei­
den Skizzen der Abb. 2 der Hauptsache nach für die 
überwiegende Mehrheit der heute üblichen Vorort­
erscheinungen gekennzeichnet. Es gibt da letzten 
Endes eigentlich nur zwei schematische Grundrisse, 
wenn sie auch in unzähligen, aber meist völlig belang-
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losen Abwandlungen auftreten: das Schema der W and­
kreuzung (Abb. 3) und das der halbaufgespalteten 
Wandkreuzung (Abb. 4).
Das Wandkreuz erfährt oft eine Versetzung mindestens 
des einen Kreuzarmes, damit von dem schraffierten 
„Verkehrsviertel" her nicht nur zwei, sondern drei 
Räume unmittelbar zugängig werden. Im übrigen be­
stehen die kleinen Abwandlungen, die jeder Plan­
verfasser versucht, fast nur in Versuchen, in mehr oder 
weniger geschickter Art in dem „Verkehrsviertel" außer 
der Treppe und dem Flur die „Kleinräume" unterzu­
bringen, das heißt Abort und Speisekammer, W indfang  
und etwa das Bad. —  Beim halbaufgespaltenen W and­
kreuz gibt es zwei Hauptgründe für die Abwandlun­
gen. Einmal ist hier die mittlere Verkehrsfläche zu 
klein, um mehr als eine zweiläufige Haustreppe unter­
zubringen. Es ist deshalb üblich geworden, beim Zwei­
wohnungshause dieser Art einen Vorbau anzulegen, 
um in der Tiefe hinter der Treppe noch einen kleinen 
abgeschlossenen Flur zu gewinnen; daraus entspringt 
aber unfehlbar eine schlechte Hausform und ungünstige 
Fensterverteilung! Zum ändern wissen die meisten

■ I
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Planfertiger wiederum nicht recht, wie sie in diesem  
—  an sich recht alten —  Grundrißschema die neuzeit­
lich besonders häufigen Kleinräume unterbringen sol­
len und verfallen dabei auf die ungeschicktesten Lö­
sungsversuche.

Die mögliche Richtung einer verbesserten Grundrißent­
wicklung und aus ihr folgerichtig hervorgehend auch 
einer besseren Hausgestalt ist durch Abbildung 5 ge­
kennzeichnet. Beim einfachen W andkreuz wird der A b ­
schnitt für die Kleinräume meist am besten an der 
Außenwand gewonnen, so daß für die ins Dachgeschoß 
aufsteigende Treppe kein Dachausbau nötig wird. Bei 
der Fünfflächenteilung wird die Spaltung am besten 
nicht nur bis zur Hausmitte, sondern durchgehend aus­
geführt; ein Drittel des mittleren „Spaltraumes” nimmt 
dann ungezwungen die Kleinräume auf.

Handelt es sich im Innern der Häuser um eine woh­
nungswirtschaftliche Aufgabe der Flächenverfeilung —  
bei der übrigens die Feuerstätfen und Schornsteine 
eine bedeutende Rolle spielen — , so ist die äußere 
Gestaltung eine Frage des Maßstabes und eine Frage 
der Maßverhältnisse zugleich. Die Frage der maßstäb­
lichen W irkung ist hier nicht zu behandeln, sie ist ja 
eine allgem eine architektonische, leider heute stark 
vernachlässigte. Die Frage der Maßverhältnisse ist 
zwar ebenfalls eine Grundfrage für jedes baumeister­
liche Arbeiten, liegt jedoch für das Einzelhaus beson­
ders klar und faßlich zutage. Die Würfelform ilt die 
denkbar schlechteste Form des Einzelhauses, minde­
stens aber des in der Reihe seinesgleichen stehenden 
Einzelhauses! W er das ein einzig M al recht begriffen
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hat, wird sie sein Leben lang für Vororthäuser vermei­
den und höchstens für ein in günstiger Landschaft ein­
sam stehendes Haus ausnahmsweise anwenden.
Abb. 6 zeigt Goethes Gartenhaus am Stern in W ei­
mar. Es ist das W erk eines namenlosen Handwerkers 
aus der Zeit um 1700, hat aber bei aller Armut nicht 
nur dem W eltweisen, Minister und Hofrat von Goethe, 
sondern in seinen Maßverhältnissen schon unzähligen 
Besuchern Wohlgefallen. Diese Maßverhältnisse sind 
nun folgende:

im Grundriß: Länge zu Breite gleich 3 zu 2
im Aufriß: Länge zu Höhe gleich 3 zu 2
im Seitenriß: Breite zu mittlerer Höhe gleich 4 zu 31).

Diese Verhältnisse sind als schlechthin schön zu be­
zeichnen. Im Hause des Bausparers und Kleinrentners 
sind sie, soweit das zweigeschossige Einzelhaus in Be­
tracht kommt, im allgemeinen schwer erreichbar.
W ohl aber ist es auch beim zweigeschossigen Klein­
haus möglich, einen Grundriß anzuwenden, dessen 
Länge sich zur Breite w ie 5 zu 4 verhält, und einen 
Seitenriß, dessen Höhe die Breite nicht überschreitet, 
ja, sich besser ebenfalls w ie 5 zu 4 verhält. Häuser mit 
ungünstigeren Verhältnissen —  also eben würfelähn­
liche —  sollten ihrer’ Kleinheit halber niemals frei­
stehend, sondern stets angebaut geplant werden; sie
werden dann auch wärmer und billiger.
Ebenso klar w ie die Gesetze der einzelnen Hausform 
schälen sich die zwischen Baumasse und Baulücke und 
damit zwischen Häuserreihe und Straßenbild walten­
den Gesetze heraus. In Abb. 7 ist eine G ruppe der 
üblichen W ürfelhäuser auf den üblichen 16-M eter- 
Grundstücken dargestellt, in Abb. 8 ein G egenvor­
schlag dem gegenübergestellt. M an erkennt unschwer, 
was zur Erzielung eines guten Straßenbildes gehört:

’ ) Zu  b e a c h te n  is t auch b e s o n d e rs , d a f j d ie  F ir s tlä n g e  d e r  h a lb e n  L än ge  
des Hauses g le ic h  k o m m t u n d  im  D a chq u e rschn iH  H ö h e  zu G ru n d b re ite
sich w ie  3 zu 4 v e rh ä lt .



ausgeprägte Firstlänge, einheitliche Firstrichtung, ein 
leidliches Verhältnis der Baumasse zur Baulücke und 
endlich die Verknüpfung der Einzelhäuser zur ge­
schlossenen Häuserzeile durch „Bindemauern" in der 
Bauflucht.
M an kann auch die Beziehungen des Hauses zum 
Grundstück und des Grundstücks zur Straße mit einiger 
Behutsamkeit zwar nicht in feststehende Zahlen ein­

geschossig oder zu zweien zusammengebaut dulden. 
Das giebelständige zweigeschossige Einzelhaus ver­
langt eine mindeste Grundstücksbreite von 181/4 m, 
das traufenständige gleicher Art begnügt sich schon 
mit 171/2 m’ W o  die Parzellen schmäler geschnitten 
sind, sollte man Einzelbau nicht mehr zulassen. Den 
Eindruck einer Giebelstraße und einer Traufenhaus­
straße, beide in den erörterten Kleinstbau-Maßen, ge-

pressen, wohl aber durch Zahlenverhältnisse leidlich 
regeln. Das kleinste Haus, das zw eig esch o ss ig  noch 
als E i n z e l  haus erträglich bleibt, ist etwa 75 m2 groß, 
das heißt, bei dem annehmbaren Grundrißformat von 
4 zu 5 wird es bei 7,75 m Breite 9,70 m Länge haben; 
der Seitenriß wird dann, beim selben Verhältnis von 
4 zu 5, mit 7,75 m Breite und 6,10 m Hauptgesims­
höhenlage auch noch leidlich. W enn man aus solchen 
Kleinhäusern eine Straße von „Giebelständigkeit fü­
gen will, so muß die Grundstücksgrenze an einer 
Seite einen 3-m-Abstand vom Hause haben, an der 
ändern Seite einen Abstand, der mindestens der G ie ­
belbreite gleichkommt. —  W ill man aber aus gleich

ben die Abbildungen 9 und 10 wieder. Dabei ist noch­
mals zu betonen: dies sind keineswegs „schöne , son­
dern es sind die geringsten eben noch erträglichen 
Maßverhältnisse, mit denen man sich unter wirtschaft­
lichem Druck noch behelfen kann und darf.

Die Lage am Hange, d ie in Westfalen recht häufig ist, 
verlangt besondere Achtsamkeit. Was in der Ebene 
nur bis zur nächsten Straße hin wirkt, das hat am Hange 
oft eine überraschende Fernwirkung; was auf der Berg­
seite zweigeschossig angelegt wird, kommt an der 
Talseite oft viergeschossig über den Boden heraus. So 
sollten am Hange eingeschossige Häuser nur paarweise
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kleinen Häusern eine Straße unter den'Einheitsgedan­
ken der Traufenständigkeit stellen, dann genügt die 
Haustiefe auch als Abstand zwischen zwei Nachbar­
häusern.
Daraus ergibt sich für d ie Planung von Vorortstraßen 
ganz zwingend das Folgende. Häuser mit einer Grund­
fläche von w eniger als 75 irr sollte man nicht als zw ei­
geschossige Einzelhäuser, sondern nur entweder ein-

errichfet werden, falls ihre Baufläche nicht größer als 
50 m2 ist, und zweigeschossige Bauten sollten in jedem  
Falle nicht freistehend, sondern nur angebaut zugelas­
sen werden.
Soll ein Sfraßenbild vollständig und harmonisch w ir­
ken, so müssen alle Teile, auch die scheinbar neben­
sächlichen, mit gleicher Sorgfalt aufeinander und auf 
das G anze abgestimmt werden.



Die Nebenanlagen: die Garfenfläche und ihre Be 
Pflanzung, einzelne Kleinstbauten, vor allem aber auch 
die Einfriedigungen, sind vor allem dazu geeigne , 
das vereinzelte und eigenwillige Herumstehen der 
Häuser in eine Gemeinsamkeit zusammenzuschließen,
die Lücken zu füllen, den Verlauf der Straße ein"elt' 
lieh zu säumen. Weil die hohen Häuserfronten doch 
als die eigentliche Straßenwandung erscheinen, werden 
Vorflächen besser nicht mit hohen Einfriedigungen wie 
selbständige Gärten behandelt, sondern nur als Schutz­
flächen, niedrig eingehegt, förmlich „liegen gelassen . 
Abschließende Mauern gehören in die Bauflucht, zwi- 
sehen die Häuser, wo sie auch die Zwischenhöfe be- 
grenzen. Im übrigen ist für ganz Nordwestdeutschland

die lebende Hecke die natürlichste und erfreulichste 
Einfriedigung, vor allem bei eingeschossiger Bebau­
ung, wo doch die Gärten und nicht die Häuser das 
Gesamtbild bestimmen.

In der Schrift „Haus und Straße im Vorort" geben eine 
große Anzahl von Plänen und Lichtbildern —  46 Strich­
ätzungen und 30 Netzätzungen —  den Beweisstoff für 
diese Ausführungen und Gelegenheit, bei der Be­
handlung des Sofortabschnittes im kommenden W oh­
nungsbauplan für jed e  Einzelfrage der Gestaltung 
eigene Studien anzustellen. So ist sie hoffentlich dazu 
nütze, am Aufbau solch einer Heimat mitzuwirken, wie 
der gegenwärtige Krieg sie vom kommenden Frieden 
erwarten darf.

Leistungsschau — Haus der Technik, Essen
Neue Schau der Rheinmetall-Borsig AG., Düsseldorf

Erst kürzlich zeigte die Firma Rheinmetall-Borsig AG ., 
W erk Düsseldorf, in einer Sonderschau interessante 
Neuerungen auf dem Gebiet der Getriebetechnik.
Nach dem Grundsatz, nur durch belebende Abwechse­
lung das Interesse der Ausstellungsbesucher zu wecken, 
werden wir neuerdings mit einer Edelstahlschau mit 
Anwendungsbeispielen von Rheinmetall-Edelstählen für 
W erkzeuge und Konstruktionsteile bekannt gemacht. 
Sie vermittelt in sehr eindrucksvoller Form, welche Be­
deutung das Düsseldorfer W erk in der Erzeugung und 
Weiterverarbeitung dieser für die gesamte Industrie so 
wichtigen Werkstoffe hat.
Auf eine Beschreibung der neuzeitlichen Werksanlagen  
wollen wir verzichten. Sie seien als selbstverständlich 
für ein fortschrittliches W erk wie Rheinmetall-Borsig 
vorausgesetzt. Bleiben wir also bei der Schau selbst, 
und lassen wir die Firma über ihre Ausstellungsgegen­
stände berichten.

Schnellstahl-WerkzeugeAls erstes interessieren 
den bekannten Marken  

„Rekord

aus

und

rü
2 0 6

400 S"
Rekord 535 S"
Rekord 18 S extra"
W M V  3".

Sie zeichnen sich durch große Schnitthaltigkeit und Ver­
schleißhärte aus, die sie infolge ihrer Anlaßbeständig­
keif auch bei hohen Erwärmungen, beispielsweise beim  
Bearbeiten sehr harter Werkstoffe, bis zur Rotglut nicht 
verlieren. Diese Haupteigenschaften von Bearbeitungs- 
W erkzeugen aus Schnellarbeitsstählen beruhen in erster 
Linie auf der zweckmäßigen Legierung der Stähle mit 
Chrom, Wolfram, Vanadium, Molybdän usw. nach fest­
liegenden Richtlinien und in Verbindung bestimmter 
Kohlenstoffgehalte.
Die Rohstofflage Deutschlands ergab nun die Notwen­
digkeit einer Einschränkung gewisser Legierungsele­
mente, insbesondere von Wolframerzen. Die W eiter­
entwicklung der hochwertigen Rheinmetall-Stähle wurde 
durch diese Maßnahme aber keineswegs aufgehalten, 
ist vielmehr heute so weit, daß die neuen Stähle in 
ihrer Leistung nicht nur den bisherigen hochwolfram­
legierten Stählen gleichkommen, sondern sie zum Teil 
noch übertreffen.
Die gebrauchsfertigen Rheinmetall-Drehlinge aus hoch­
wertigen Schnellarbeitsstählen sind bis zur Einspan­
nungsmöglichkeit auf beiden Seiten verwendbar, so

daß eine wirtschaftliche Ausnutzung der Werkzeuge 
möglich ist. Abgestumpfte Schneiden werden nur nach­
geschliffen, eine neue Härtung ist nicht mehr erforder­
lich. Lieferbar sind diese W erkzeuge in Normalquer­
schnitten nach DIN, in jeder Sonderausführung nach 
Zeichnung oder Muster.
Die gebrauchsfertigen Profilstähle werden hergestellt 
e) als Vollstahl
b) als Sparstahl mit ausgeschweißtem Plättchen
c) elektrisch stumpf geschweißte Schnellstahlsfücke an 

Sonderschaftmaterial „Rheinmetall R IV".
Die ausgestellten Muster vermitteln einen guten Ein­
blick in die Vielseitigkeit des Programms. 
Schmiedegesenke und Abgratw erkzeuge, Preßgesenke, 
Preßmatrizen für Leicht- und Schwermetalle, Ziehschei­
ben verschiedener Profile geben in sehr anschaulicher 
Form Einblick in das umfangreiche G ebiet der Warm- 
arbeits-W erkzeuge.
Die Werkzeugschau schließt mit einer Serie gebrauchs­
fertiger Döpper, M eißel und Stemmer für Hand- und 
Druckluftbetrieb aus den bekannten Dauerstählen 
„Rheinmetall X 4 und X 7 ”.
Auf zahlreichen G ebieten des A pparate- und Maschi­
nenbaues werden in steigendem M aße Stahlwerkstoffe 
verlangt, die bei Temperaturen von 300 bis 600' C 
bei gleichzeitig hohen mechanischen Beanspruchungen 
noch eine ausreichende physikalische und chemische 
Widerstandsfähigkeit garantieren.
Für diese Zwecke hat Rheinmetall warm - und dauer­
standfeste Stähle entwickelt. G eze ig t wird eine einbau­
fertige Hochdruck-Verteilerkammer aus der bekannten 
M arke „Rheinmetall D Z M ". Die Rohranschlüsse sind 
aus dem Vollen herausgearbeitet.
Eine wesentliche Belebung erfährt die Schau ferner 
durch zwei Bildserien, d ie über die Fertigung der dar­
unter aufgebauten Fertigteile —  Kurbelwellen und 
Federn —  in interessanter W eise Aufschluß geben.

Ein Flugzeug-Federbein, aufgeschnitten, mit Laufrad, 
in natürlicher Größe, Baumuster Fi 156, zeigt d ie prak­
tische Verwendung von Rheinmetall-Federn im Flug­
zeugbau. Das M o de ll w urde von der Firma Verein igte  
Deutsche M etallw erke A G ., Frankfurt/M ain-Heddern­
heim, aus der Fabrikation bereit gestellt. 
Einbaubeispiele von Rheinmetall-Federn im Fahrzeug­
bau veranschaulicht d ie bereits erwähnte Bilderserie.

Der heutigen Ausgabe der Zeitschrift liegen Prospekte der Fa. F. Klöckner KG., Köln-Bayenthal, bei, die wir der besonderen
Aufmerksamkeit unserer Leser empfehlen
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STEILROHRKESSEL  

SCH m i D T K E S S E L

B E N S O N K E S S E L



B e n s o n k e s s e l  
S t e i l r o h r k e s s e l  
T e i l k a m m e r k e s s e l  
S t a u b f e u e r u n g e n  
Wanderzonen-Roste  
Martin-Rückschubroste

Zubehör für Kessel  
und Kesselhaus
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Daeger-Turbinenpumpe als Kesselspeisepumpe
für jeden Druck und jedeTemperatur

Heisswasser-Umwälzpumpen bewährter Bauart 
für La Mont-Kesselanlagen

Kühl wasserpumpen Kondensatpumpen

C.H.JAEGER &C0 S ä
L e i p z i g  -P la g w il-z (W 31)



DAS SYNDIKAT 
DER DEUTSCHEN HOCHOFENINDUSTRIE

Alleinige Verkaufsstelle für Roheisen für das In- und 

Ausland der gesamten deutschen Hochofen wer ke

Ro h eisen  .Verband
GESELLSCHAFT MIT BESCHRANKTER HAFTUNG

ESSEN

\  *





Kupptcôbu|Hi
(Großkochanlagen

Kabelwerk Duisburg
D U I S B U R G  /  F E R N S P R E C H E R  3 4 5 2 1

Altbewährte Spezialfabrik füi

Starkstromkabel
aller Spannungen 

Stauchschutz-Dehnungskabel

Fernkabel 

Fernsprechkabel
mit Pupinspulenausrüstung

Isolierte Leitungen
für a l le  Z w e c k e  der E le k t ro ­
techn ik

Isolierrohre
mit v e rb le i te m  Eisenmantel

Stahlpanzerrohre
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Dampfkessel
Anlagen
mo d e r n s t e r  Ba u a r t ,  mit neuzeitlichen Feuerungen

°"S9e,i!’e' Sektionalkessel
S teilrohrkessel 
Flam m rohrkessel
auch für isolierte Aufstellung

Lokom obilkessel 
Stehende Kessel 
U eb erh itze r  
A b g asv o rw ärm e r  
Feuerungen
b e t r i e b s f e r t i g  aufgestellt

M. S T R E I C H E R
STUTT GART - B A D  C A N N S T A T T



o o c x

Höchstdruck- 
Rohrleitungen

A u s f ü h r u n g  in S o n d e r s c h w e i ß u n g

Verein igter Rohrleitungsbau
(P h o e n i x - M ä r k i s c h e) G . m . b . H .  

Düsseldorf / Berlin-Mariendorf



Rohrleitungsanlagen
fü r  a l l e  i n d u s t r i e l l e n  Z w e c k e

F a l t e n r o h r - K o m p e n s a t o r e n  DRP.

¡ a l l g e m e i n e  R o h r l e i t u n g  t i k t i e n g e f e l l l c h a , * *

I D Ü S S E L D O R F  % r n r u f :  1 0 8 8 1 ______________§

F r e d e n h a g e n

G e s e l l s c h a f t  m i t  b e s c h r ä n k t e r  H a f t u n g

Maschinenfabrik und Eisengießerei
gegr. 1872 • gegr. 1829

O t t e n b a c h  a .  M a i n

W ir liefern  als Spezialität:

Pendelbecherwerke - S lahltrogbänder - K o k s s ie b -  u n d  V er ladean lagen  

K oh len m isch -  u n d  M a h la n la g en  - säm tliche F ördere inr ich tu ngen  fü r  

Schweiwerke u. a. K o k s k ü h l-  u nd  A l leru n gsan lagen  - B a n d fö rd erer  

Trogkettenförderer  -  Becherwerke - T ran sportschn ecken  - fahrbare  

F örderbänder - L a s ten au fzü ge

Z W E I G B Ü R O  E S S E N :  Bism arckstraße 22 - F ernsprecher 24893



BORSIG- 
HOCHDRUCKKESSEL

T R O M M E L K E S S E L  
RCHLAUFKESSELDU

f ü r  a l l e  D r ü c k e  u n d  L e i s t u n g e n .

DAMPFTURBINENHOCHDRUCK-ROHRLEITUNGENARMATUREN
V 66 0 5 I

RHEINMETALL-BORSIG
AKTIENGESELLSCHAFT WERK BORSIG BERLIN-TEGEL



J t i h t - iSWlf-Mttó&M«A
K S B ' S P E I S E P U M P E N

Mehr als 800 von uns in den 
letzten Jahren gelieferte 
S p e ise -  und U m w ä lz ­
p um pen  für Drücke von 
70 bis 250 at b e w e i s e n  
d i e  G ü t e  u n s e r e r  

K o n s t r u k t i o n .

D a s B ild  z e ig t  d ie  " K esse lsp e ise-  
a n la g e  e in e s  g ro ß in  d u str ie llen  
W erk es, a u sg e r ü s te t  m it 6  K SB -  
H o ch d r u c k k r e ise lp u m p e n  m it 
e in er  G esa m tle is tu n g  v o n  1240 t/h  
a u f 140 a t E n d d ru ck  b e i 152° C 

S p e isew a sse r te m p e r a tu r .

Klein, Schanzlin & Becker
Frankenthal /Saarpfalz

BOPP&REUTH ER St MAN N HEIM-WALDHO

EUE MESSGERÄTE UND ARMATURE
y  </V'

B & R O V A L R A D Z Ä H L E R  d . r . p .

ein neuer Volumenmesser für öl, Benzin u. ehem.Flüssigkeiten 
von 10-300 NW. • Als Me0organ dienen zwei ovale Zahnräder

B & R  V E N T U R I - G E R Ä T E
für alle Betriebsdrücke. Mit gemeinsamem Antrieb der 
Zähl- und Schreibvorrichtung. Mit Kurzventurirohr oder 
Normblende. Über 8000 betriebssichere Anlagen erstellt

„M an verlange unsere Drucksache 62  Technische Mitteilungen"

OPTIMA FREISTROMVENTIL 201 o . r . p .

Das neue Ventil mit geringem Durchflußwiderstand für 
höchste Anforderungen und dem erheblichen Vorteil 

senkrechter Spindelanordnung.

O P T I M A - K O N D E N S T O P F
Der Wasseräbleiter neuester Bauart Dampfdichter Ab­
schluß im Dauerbetrieb ■ Spielend leichter Ein- u. Ausbau.

Der kleineTopt mit großer Leistung u. geringem Wärmeverlust



§
SIEMENS

B E N S O N K E S S E L
für große Leistungen und höchste Drücke

Gesamtzahl der  Bensonkessel in Betrieb und Bau: 184 Kessel mit rd. 12200 t/h
davon in öffentlichen Elektrizitätswerken . . . . . .  24 Kessel mit rd. 2780 t/h
davon in Industr ie -K raftw erken  .    74 Kessel mit rd. 5900 t/h

)

Lizenznehmer für Deutschland'
BensonrLandkessel: Rheinmetall-Borsig AG, Werk Borsig, Berlin-Tegel • Dürrwerke AG, 
Ratingen-Ost • Vereinigte Kesselwerke AG, Düsseldorf • Waagner-Birö AG, Wien-Graz 
Walther & Cie. AG, Köln-Dellbrück • L.&C. Steinmüller, Gummersbach • Krupp-Germaniawerft, 
Kiel-Gaarden • Paukerwerk AG, Wien • Benson-Schiffskessel: Blohm & Voß, Hamburg

S I E M E N S - S C H U C K E R T W E R K E  A G  • B E R L I N - S I E M E N S S T A D T
Z 228



D A S  I N  U N S E R E M  V E R L A G  E R S C H I E N E N E  W E R K

ST A H L R O H R ­

HANDBUCH
VON DR.-ING. F. H. STR A D TM A N N , DÜSSELDORF

./

soll dem Verbraucher eine Übersicht über das Fachgebiet geben.

Das Stahlrohr-H andbuch gibt eine Zusamm enfassung der tech­

nischen Grundlagen. Der Mann der Praxis, der Röhrenhändler, 

der K onstrukteur, der Bauleiter und der Verbraucher werden 

in dem Stahlrohr-H andbuch die für sie erforderlichen Anga­

ben in kurzer, verständlicher Form  gesammelt zur H and haben.

Das Stahlrohr-H andbuch um faßt 208 Seiten, 116 Abbildungen, 

85 Zahlentafeln und en thält sämtliche N orm enblätter des Fach­
gebietes.

Seit dem Erscheinen des Buches vor wenigen M onaten h a t es 

sich in großem Umfang eingeführt und als ein wertvolles Hilfs­

m ittel in der Praxis erwiesen. W ir sind überzeugt, daß das 

Stahlrohr-H andbuch auch Ihre A rbeit oft wesentlich erleichtern 

und vereinfachen wird. Es ist zum Preise von 9,80 RM. durch 

jede Buchhandlung und durch den Verlag zu beziehen.

VULKAN-VERLAG DR. W. CLASSEN • ESSEN
POSTFACH 230



P E R M U T I T

Fortschrit te  in der A u fb e r e i t u n g  von 
K ü h l -  u n d  K e s s e l s p e i s e w a s s e r :

WIRBOS-ENTKARBONISIERUNG
u n d  i h r e  V o r t e i l e :

1. Abscheidung der Karbonathärte in leicht entfernbarer 
Sandform, dadurch:

2. sehr sauberer, billiger Betrieb
3. keine Schlamm schwierigkeiten (leichte Entfernbarkeit, ja 

' sogar W iederverwendungsm öglichkeit der abgeschiedenen
Härtebildner)

4. geringer Raumbedarf infolge kleiner Reaktioni&ehalter
5. grosse Eisenersparnis „
6. geschlossene Anlage, dadurch einfache Schaltung, Wegfall 

der Zwischenbehälter und Zwischenpumpen
7. vollkommenste Kalkausnutzung, sowie weitgehendster 

Entkarbonisierungseffekt.

A n g e b o t e ,  W a s s e r u n t e r s u c h u n g  u n d  B e r a t u n g  k o s t e n l o s .  
V e r l a n g e n  S i e b i t t e  u n s e r e  a u s f ü h r l i c h e n  D r u c k s c h r i f t e n .

PERMUTIT AKTIENGESELLSCHAFT
B erlin N W  7 /5 2  Luisenstraße 3 0

Wärmetechnische 
Überwachunas; Steuer- und Regelanlagen

coij*»

S I E M E N S  & H A L S  KE A G  • W E R N E R W E R K  • B E R L I N - S I E M E N S S T A D T
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Wir liefern auch:
Steilrohrkessel • Teilkammerkessel • Löfflerkessel- Steilsiederkessel 

Flammrohrkessel • Abhitzekessel • Schiffskessel

M a s c h i n e n f a b r i k  A u g s b u r g - N ü r n b e r g  A.  G.


